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se: 10 tene Millimeterzeile im polnischen fudustria- 
r., Aintliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


espaltene Millimeterzeile im 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die naci Möglichkeit innegehalten werden fowie für die Rıchngkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus. dieſen Grunden ni 


verweigert 


Die SPD. geht weiter zurück 


Kommunalwahlen 


in Braunſchweig 


Auch die Deutſchnationalen ſehr gut gehalten — Kommuniſtiſcher Stimmenzumarhs 
Die Mitte verſchwindet 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Braunſchweig, 2. März. Am Sonntag 
fanden im Lande Braunſchweig die Wahlen zu den 
Gemeindevertretungen und Kreis 
vertretungen ſtatt. Die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit im Reiche war ſehr auf die Wahl 
gerichtet, da man ſie als eine Art Barometer 
für die politiſche Entwicklung ſeit der letzten 
Reichstagswahl betrachten ſollte. Unter dieſen 
Umſtänden waren die Führer ſämtlicher Parteien 
nach Braunſchweig gereiſt, um in Wahlver⸗ 
anſtaltungen für ihre Parteien zu werben. 
Noch unmittelbar vor der Wahl hatte die So⸗ 
zialdemokratie ihre beſten Männer in 
Braunſchweig antreten laſſen, und gerade dieſe 
Partei gab ſich ſehr großen Hoffnungen hin, 
daß ein Umſchlag der Stimmung eingetreten ſei, 
der ihnen wieder größere Erfolge bringen werde. 
Diefe Hoffnung iſt ganz außerordentlich ent 
täuſcht worden. Die Sozialdemokratie hat im 
Verhältnis zu ihrer früheren Vormachtſtellung 
in den Braunſchweiger Gemeinden und auch noch 
im Verhältnis zu ihrer Stimmenzahl bei der 
Reichstagswahl erheblich verloren. Den 
Gewinn haben wiederum wie am 14. September 
die Flügelparteien, Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten, davongetragen, und es hat 
ſich alſo als unzutreffend erwieſen, was die demo⸗ 
kratiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe ihren 
Leſern einreden wollte, daß die Bevölkerung des 
Landes Braunſchweig, der Rechtsregierung, ind» 
beſondere des Mitregierens der Nationalſozia⸗ 
liſten bereits überdrüſſig geworden jei, ob⸗ 
wohl eine ähnliche Entwicklung gar nicht einmal 
beſonders verwunderlich geweſen wäre, da es der 
Regierung in dem kleinen und ſo unglücklich ge⸗ 
lagerten Lande meiſt auf die Dauer nicht möglich 
iſt, ihre Wählerſchaft bei der Stange zu halten. 
Die Tatſache, daß die Nationalſozialiſten zum 
Teil erheblich an Stimmen gewonnen und die 
Deutſchnationalen ſich gut gehalten haben, wird 
in der Preſſe dieſer Parteien als ein Beweis dafür 
ausgelegt, daß die Politik des Reichstagsauszuges 
richtig geweſen ſei und jetzt von den Wählern ge⸗ 
billigt werde. 

Der „Montag“ betont den ſehr ſtarken Ver⸗ 
luſt der Mittelparteien, der faſt 50 Prozent gegen: 
über der Wahl vom 14. September betrage und 
mißt der Staatspartei insbeſondere die 
Verantwortung dafür zu, daß in der nenen 
Stadtverordnetenverſammlung von Braunſchweig 
17 antimarxiſtiſche Vertreter 18 Sozialdemokra⸗ 
ten und Kommuniſten gegenüberſitzen. Wären 
die 1400 Stimmen der Deutſchen Staatspartei 
nicht einfach ausgefallen, ſondern den anderen 
bürgerlichen Parteien zugute gekommen, ſo wäre 
eine ſichere antimarxiſtiſche Mehrheit vorhanden 
geweſen. Unter den jetzigen Umſtänden wird in 
der braunſchweigiſchen Stadtverordnetenver⸗ 


ſammlung eine Mehrheitsbildung über⸗ 
haupt nicht möglich ſein. 


Das Endergebnis der Stadtperordneten⸗ 
wahlen in der 


Stadt Braunſchweig a 


iſt folgendes: 
Sozialdemokraten 37 672 

Stadtverordnetenwahlen 1928: 44 803); 
Nationalſozialiſten 27040 (3814): 
Kommuniſten 12236 (4324); 
Staatspartei 1427: 

1 idöpeeie der Nationalen Mitte 


Mittelſtandsliſte 6200 (4471): 
Nationale Einheitsliſte 7924. 


Bei der Reichstagswahl 1930 erhielten 
Sozialdemokraten 41621, Nationglſozialiſten 
25 252, Kommuniſten 8828, Deutſche Staatspartei 
2968, Deukſchnationale 4999 Stimmen. 


Die Sitze in der neuen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung verteilen ſich nach der vorläufigen 
Berechnung wie folgt: 14 Sozialdemokraten, 
10 Nationalfozialiften, 4 Kommuniſten, 7 Sitze 
der Mittelſtandsliſte (Deutſchnationale Volks- 
vortei und Nationale Einheitsliſte. Das Stärke⸗ 
verhältnis iſt alſo 18 Sitze links, 17 rechts. Die 
Wahlbeteiligung betrug 81 Prozent. Zur Ver⸗ 
gleichung mit den zu den Reichstagswahlen im 
September 1930 abgegebenen Stimmen 
können nach den Ergebniſſen der Kommunal⸗ 
wahlen die auf die SPD., NSDAP. und KPD. 
entfallenden Stimmen herangezogen werden. Es 


(gegen 


Entſcheidungskampf um die Ausfuhr 


Eröffnung der Leipziger Meſſe — Dr. Luther ſpricht 


8 

Leipzig. 2. März. In der Harmonie fand am 
Sonntag der traditionelle Empfang der Preſſe⸗ 
vertreter, die zur Meſſe nach Leipzig ge⸗ 
kommen ſind, ſtatt. Der Vorſitzende der Direktion 
des Leipziger Meſſeamtes, Dr Köhler, führte 
in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a. aus: 

Auf der Herbſtmeſſe ſei auf Wunſch der Be⸗ 
hörden ein Preisabbau begonnen worden, 
der vorübergehend auf das Geſchäft ſehr ungünſtig 
wirkte. Es ſei zu hoffen, daß der Tiefpunkt der 
Konjunktur jetzt erreicht oder auch überwunden ſei. 
Schwer drücke auf die deutſche Wirtſchaft die 
Notwendigkeit, jährlich etwa 3:4 Milliarden ins 
Ausland zahlen zu müſſen. Dieſe gewaltige 
Summe könne, im Rahmen der deutſchen Zah- 
lungsbilanz betrachtet, im weſentlichen nur durch 
die Warenausfuhr aufgebracht werden. Die Akti- 
vität der Handelsbilanz von 1930 mit 1,1 Milli- 
arden Mark ſei vor allem durch Einfuhrvermin⸗ 
derung erzielt worden, nicht durch Ausfuhrſteige⸗ 
rung. Vielmehr ſei die Ausfuhr 1930 um 11 
Prozent urückgegangen. Heute komme es 
darauf an, unſere Handels- und Zahlungsbilanz 
durch umfaſſende Ausfuhrſteigerung zu verbeſſern. 
Ausbaufähig ſei die Fertigwarenausfuhr. Die 
Nachfrage aus vielen Ländern beweiſe, das die 
ausländiſchen Märkte für deutſche Fertigwaren 
noch erweitert werden können. 


werden. 


Hitler 


ergibt ſich nach unſerer Berechnung folgendes 


Bild: Im ganzen Freiſtaat Braunſchweig wurden 
am Sonntag abgegeben für die SPD. 113114 
[gegenüber 126 972 bei der Reichstagswahl 1930) 
Stimmen, NSDAP. 84 570 (83 398), KPD. 
26 231 (21317) Stimmen. 


Im i 
Landkreis Braunſchweig 


erhielten die 


Sozialdemokraten 9624 Stimmen (gegenüber 
11176 bei der Landtagswahl am 14. September 
1930), 

die Nationalſozialiſten 7230 (7874), 

die Kommuniſten 1640 (1251). l 

Nationalwirtſchaftliche Einheitsliſte 5700 


Kreiſe Helmſtedt 


wurden zur Kreistagswahl abgegeben für die 
SPD. 15967 Stimmen (bei der Reichstags⸗ 
wahl 1930: 17538 Stimmen 
NSDAP. 12 267 (11 921]. 
Kommuniſten 2474 (2091), 
Nationale Front der DNVP. 2990 (Deutſch⸗ 
nationale 2855), 
Mittelſtandsliſte 4906, 
Nationale Einheitsliſte 2812 Stimmen. 
Im 


Kreiſe Holzminden 


erhielten die 


[Telearapbiſche Meldung) 


Reichsbankpräſident 
dr. Luther 


wandte ſich anſchließend gegen die politiſche Aus⸗ 
ſchlachtung des neuen Reichskredits und 
der Beteiligun franzöſiſcher Banken daran und 
fi es handle ſch um einen Vorgang lediglich 
inanztechniſchen Charakters, der in nor⸗ 
malen Zeiten überhaupt nicht beachtet worden 
wäre. 


Zur Arbeitsloſenfrage erklärte Dr. 
Luther, bei annähernd 5 Millionen Erwerbs⸗ 
loſen werde kein Kundiger behaupten, daß Deutich- 
land über den Berg ſei. Es handle wa an erſter 
Stelle immer noch um die tatkräftige Fortſet ung 
des inneren Reformwerks im Sinne 
einer unmittelbaren Sparſamkeit und Ver⸗ 
einfachung und Schlagkräftigmachung des ge⸗ 
ſamten Staats- und Verwalkungsorgansmus. 
Eine richtige und gerechte Beurteilung erfordere 
die Hervorhebung der Feſtſtellung, daß ſich in 
dieſem Jahre der Schuldenſtand des Reiches 
zwar nur um 500 Millionen Mark erhöht habe 
und dabei die ſchwebende Schuld in ihrer Höhe 
unverändert geblieben ſei. Die Aengſtlichen und 
allem dige i im Ausland ſollten ſich vor 
allem dieſe Leiſtung vor Angen halten, dann wür⸗ 
den ſie zu richtigeren Schlußfolgerungen kommen, 
als wenn ſie immer nur auf die deutſchen in⸗ 
nerpolitiſchen Auseinanderſetzungen ſtarr⸗ 
ten, die in ihren Grundrichtungen durch die große 
und lange Notzeit als geradezu organisch bedingt 


gewinnt 


SPD. 12 395 Stimmen (letzte Reichstagswahl 
14225 Stimmen), 

NSDAP. 7677 (7218), 

KPD 2035 (1500), 


Nationalwirtſchaftliche Einheitsliſte 4000 g 
Nationale Mittelſtandsliſte 1629 Stimmen. ; 8 
Im A * 
Kreiſe Gandersheim 4 

entfielen auf die P A 
SPD. 13 950 lletzte Reichstagswahl 15 812 br 
Stimmen). x 05 
NSDAP. 8541 (7047. 2 
KPD. 1978 (050), : X 
Nationalwirtſchaft. Einheitslifte 4665 Stimmen 5 
Im . 
Kreiſe Blankenburg 7 

erhielten die RE 


D. 7929 (letzte Reichstogsw. 8419 Am) 
NSDAP. 5750 (5581), 9 


KPD. 3196 (3451), ; 02 
Bürgerliche Einheitsliſte 4293, a 
Staatspartei 370 Stimmen, "a 
Im EM 


Kreiſe Wolfenbüttel Sa 
entfielen auf die ö 90 
SPD. 15574 (letzte Reichstagswahl 18760 
Stimmen). 
NSDAP. 16 021 (16 706), 
KPD. 3590 (324% 
Nationale Front der DNVP. 4040, (Deutſch⸗ 
nationale 2979, n 
Nationalwirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft 


5559 Stimmen. 


angeſprochen werden müſſen. Der Reichsbank: 
präſident müſſe deutlich ſprechen. Viele der 
Pläne, die darauf ausgingen, durch j l 


Wührungsexperimente 


die Rettung zu verſuchen, ſeien nichts anders als 

Wege zur neuen Inflation. Die Machtmittel der 
Reichsbank ſeien zur Verhinderung einer Injle- 
tion durchaus genügend. Nur die Gefahr könne 
drohen, daß zum Schutze der Währung Maß nah. 
men ergriffen werden müſſen, die das Wirtſchafts. 
elend und die allgemeine Not noch vergrößern. 
Die Löſung der Weltkriſe ſei eng verbunden mit 
der Ueberwindung der beſonderen Not 
Deutſchlands. Der Redner kam dann auf die Not. 
wendiakeit zu ſprechen, die materiellen und pſncho. 
logiſchen Möglichkeiten des Wirtſchaftslebens 
wieder zur gefunden Eutfal ung zu bringen. Es 
jet von entſcheidender Wichtigkeit, daß die Bahn 
für das natürliche Spiel der marktwirtſchaftlichen 
Kräfte frei fer. 

Dr. Luther wies in dieſem Zuſammenhang 

die ſchädlichen Wirkungen hin, die von den poli, 
tiſchen Zahlungen Deutſchlands ausgehend die 
Welt durchlaufen. Das die f 45 


RNeyparationsleiſtungen —3 
den mark wiriſchaftlichen Organismus der Welt 
immer mel jezübigen und untergraben, dieſe Er. 
kenntnis ſetze ſich in ſteigendem Maße bei den 


Hindenburgs Gruß 


[Telearapbiſche 


Reichspräſident von Hindenbur 
amt zum Eröffnungstage der Leipziger Meſſe das folgende 


Berlin, 2. März. 


Meldun al 


hat an das Meſſe⸗ 
elegramm gerichtet: 


„Am Erfolg der Leipziger Frühjahrsmeſſe, die in eine Zeit ſchwerer 
wirtſchaftlicher Not fällt, nehmen alle Kreiſe des deutſchen Vaterlandes 
dieſesmal beſonderen Anteil. Möge die diesjährige Meſſe unſerer 
Induſtrie und unſerem Handel im In⸗ und Ausland neuen Abſatz fchaffen 
und dadurch Tauſenden von Arbeitern Beſchäftigung und Ver⸗ 
dienſt bringen. von Hindenburg, Reichspräſident.“ 


Sachverſtändigen des Wirtſchaftslebens 
durch. 


Auf die beſonderen Bedürfniſſe 
Deutſchlands üibergehend, hob Dr. Luther die Not. 
— die kurzfriſtige Verſchuldung, die 
un 


„unſichtbare Beſatzung“ 


bebrohe, durch eine langfriſtige ſich ſelbſt lang⸗ 
ſam abtragende abzulöſen. Billiges Kapital 
brauche Deutſchland, um die Ausfuhr zu ſteigern. 
Eine der Vorausſetzungen des Noungplanes jei, 
daß die deutſche Ausfuhr ſich vermehren laſſe. 
Die Tatſache der Reparationsverpflichungen 
wirke jedoch genau in der umgekehrten Form. 
Unſere Reparationsverpflichtungen ſeien eine der 
Urſachen für die hohen Zollgrenzen, die die Ge⸗ 
neſung der Menſchheit hinderten. Was die deut- 
ſchen Zölle zum Schutz der Landwirtſchaft be⸗ 
treffe, ſo ſei zu ſagen, daß das reparationsbelaſtete 
Deutſchland nicht auf Maßregeln zur Herab⸗ 
ſetzung ſeiner Einfuhr verzichten könne. Damit 
hänge zuſammen, daß Länder, die an den Repa- 
rationen unbeteiligt, aber auf die Ausfuhr 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe angewieſen ſind, 
in Schwierigkeiten geraten. Aber auch überall in 
den Empfängerländern werde mit Beſorgnis auf 
das Abſinken der deutſchen Ausfuhr und die dar⸗ 
auf beruhenden Ausfälle in den Weltmärkten 
geblickt. Dr Luther kam dann auf den Noung - 
Aa zu ſprechen, der ein gegenjeitiger 
ertrag ſei. Er habe 


Verpflichtungen für Deutſchland ge ⸗ 
ſchaffen, aber ebenſo Verpflichtungen 
für die anderen. 


Welche politiſchen Entſchließungen auch gefaßt 
werden würden. Deutſchland werde ſich immer 
von der Geſinnung des ehrbaren Kaufmanns 
leiten laſſen. Deutſchland gehe in gar keiner 
Weiſe damit um, unter welchen Umſtänden auch 
immer brivetrechtlich begründet, Zahlun⸗ 
rs Zahlungen an Private einzuſtellen. 

Redner widerſprach ferner der in Verbin- 

mit dem Wort „Moratorium“ auf 


dun 
ade irrigen und irreführenden Vorſtellung, 


als eritrebe Deutſchland etwa eine Zahlungs- A 


einſtellung. Wohl allen Sadweritän- 
digen ſei bei Abſchluß des Poungplanes die Hoff 
nung vorhanden neweien, daß dieſer der Welt ⸗ 
wirtſchaft einen neuen Auftrieb geben werde. 
Die wirkliche Entwicklung habe dieſer Hoffnung 
in gar keiner Weiſe entſprochen 


ERDE OHNE HUNGER 
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XIX. 
Die Welt in Flammen 


Nur wenige Tage fpäter. 

Das Antlitz der Erde ſcheint verändert. 
AUngebeuerliches hatte die Organiſation des 
Profeſſors Fauſthammer geleiſtet. 

F 

te Regie run a einem Pulverfa 
und befürchteten 2 Augenblick, in die Luft zu 


flie 
Banner extremen Partei 
höher und höher. 9 = a han 


R Die u 1 5 3 faſt durch Explo⸗ 
ionen der Panik hin 
Wo war noch Sabi et 
Do noch Sicherheit? 
Wo war noch ein Stückchen Erde, das nicht 
zitterte und bebte? 
r Wirtſchaftsſyſtem der ganzen Welt war 
rochen. 
Schon der erſte Tag der Bekanntwerdung we 
ungeheuren Erfindung hatte alle Werte der Nah- 
runasmittelinduſtrie vanikaxtig zerfetzt. Es war 


2 eine als eine Notwendigleit ge · 
en. ' 

Aber die Folgen dieſer Pſychoſe waren kata⸗ 
ſtrophal. urch, daß die gewaltigen Aktien · 
Ernte der geſamten Nahrungsmittelinduſtrie 

„wur- 


5 Panik faſt zertrümmert wurden 
den Millionen von Arbeitern brotlos. 

Sie durchzogen die Straßen, hetzten, Fluchten, 
renofutionierten. Dort, wo noch gearbeitet wurde, 
b Streiks aus. Un re Streiks von 
Ausmaßen, wie man ſie nie gekannf batte. 

Wie waren dieſe Streiks möglich 5 

Ob. es floß ja der Strom der Nahrungspillen. 

Alle Streikenden, alle Revolutionierenden, alle 
ungefeſſelten Elemente wurden mit Leichtigkeit 
ernährt durch Pillen. 

jo Sieb 
ann. 


Alle, die ſich offen zur Neuweltpartei 
die Partei des Profeſſors Fauſtbammer 
Ni erhielten ohne einen Pfennig Geld dieſe 
en. 
2 arbeiten, wenn man ohne Arbeit ernährt 
1 
Es war eine Partei der Straße, eine Partei 


des Umfturzes, eine Partei der Revolution 
Alle Revolutionen waren ſchließlich geſcheitert 


. Hunger. 5 

Aber jetzt konnte eine Zeit der ewigen Revolu⸗ 
tion ausbrechen. Es gab keinen Hunger mehr. Es 
„keine direkte Not mehr. Guſtap Fauſtbammer 


ielt recht. Die Welt delirierte im Böſen. 


— — —y— ——— — — — — ͤ ꝓ WyNö 


ge- [ſel und die Option im Friedensvertrage bon 


Die deutſche Abſicht, nur gute Waren dem 
Ausland zu liefern, könne durch nichts deutlicher 
gemacht werden, als durch einen Beſuch der heute 


eröffneten 
Frſhiahrsmeſſe 


Dieſer Beſuch babe den größten Eindruck von 
Deutſchlands Schaffenskraft hinterlaſſen und habe 
erneut feine feſte Ueberzeugung befeſtigt. daß 
durch alle Schwierigkeiten hindurch das deutſche 
Volk den Weg zur geſunden Entwicklung finden 
werde. 5 

Es ſei hohe Zeit, daß etwas Neues in die 
Welt hineingebracht werde, ob auf Grund des 
Nonnaplanes oder über ihn hinaus wachſend, ſei 
gleichgültig. Es komme darauf an, daß die 
ſtarken Kapitalkräfte und Kapitalmächte der 
Melt ſich die Hand zu gemeinſamem Handeln zur 
Rettung der Völker der Kulturwelt reichten. 
Vorausſetzung dabei ſei die Verſtändiauna auch 
mit denen, denen das Geld zugeführt werden 
ſolle und der Verzicht auf die Verbindung poli⸗ 
tiſcher oder politikähnlicher Forderungen mit der 
Kapitalgewährung. 


ein Freund der 
Prenzlanddeutſchen geſtorben 


Der im Alter von 40 Jahren verſtorbene 
Dr Carl Bruns hatte ſich als Rechtsberater 
der deutſchen Volksgruppen in Europa um das 
deutſche Volkstum im Grenzland und im Aus- 
lande hoch verdient gemacht. Juriſtiſche Poſten, 
die er im Kriege in Oſtpreußen und in 
Belgien bekleidete, hatten ihn mit den ein ⸗ 
ſchlägigen Belangen vertraut gemacht. Nach Ab⸗ 
ſchluß des Krieges widmete er ſich der von den 
zeutſchen Volksräten unter Führung Dr Georg 
Cleinows in Poſen und Weſtpreußen bo⸗ 
triebenen Abwehr der Poloniſierung. Obwohl 
körperlich durch ein ſchweres Leiden behindert, 
ꝛonnte er damals neben dieſer aufreibenden und 
aufregenden Tätigkeit eine tiefgründige Arbeit 
über den Staatsangehörigkeitswech⸗ 


Verſailles verfaſſen. Später hatte ex ſich als 
nwalt der Auslandsdeutſchen vor dem Völ⸗ 
kerbunde und dem Haager Schieds⸗ 
gericht betätigt. Eine große Anzahl Schriften 
und Auffätze hat für die Entwicklung der Min- 
derheitenrechte wertvollſte Anregungen gegeben 
und die Erforſchung der Minderheiten in der 


Gewiß, die Welt brauchte nicht nur Nahrung. 
Sie brauchte Kleidung 
Wärme BE 
Man brauchte Möbel, Automobile, Eiſenbah⸗ 
nen, Bücher und tauſend andere Dinge. 
Aber waren nicht ungeheure Vorräte von 
allem auf der Welt? 
Waren die Lager nicht a zum Berſten? 
Geld um ſie zu bezahlen 
Pah, was brauchte man Geld? Hatte man 
feine Fauſt? 
2 0 Fauſt, die Steine regnen ließ auf Wider · 


er 
Eine Fauſt, die drohend geballt über der Welt fehl 


hing! 

Rotürlich es waren Soldaten und Polizei 
gegen dieſe drohende Fauſt ausgeſchickt, um ſie zu 
vernichten 

Aber dieſe Soldaten und Poliziſten waren 
ſchlecht bezahlt geweſen. 

Wozu follten fie kämpfen? 

Wozu ſollten ſie ihr Leben wagen? 

Es ließ ſich auch ohne dieſe erbärmliche Bezah⸗ 
lung leben, ohne dem Tod ins Auge ſchauen zu 
müſſen, ohne befürchten zu müſſen. irgendwo und 
ee von der gefährlichen Fauft der Straße 
gehängt zu werden 


Nein, man legte beſſer die Waff ieder und 
ee ee 


Zeitalter! Es lebe das 


konnte. 


Es lief 
Aber wie dieſe Maſchine gelaufen war, wußten 
die wenigſten. 
Sie lief auch verſchieden. 
Schneller . langſamer 
Mit ſchnellem, haſtigem Ticken, und die Bör⸗ 
fen der ganzen Welt hauſſterten. 
Lief die Maſchine langſamer .. ſchrie die 
Welt: Baiſſe. 
Ungeheure, kataſtrophale Baiſſe. Die Börſen 
tten Herzen geglichen, die dem Organismus der 
t das Blut durch die Adern pumpten und bie 
Geſundheit dieſes Wirtſchaftsorganismus war ab 
bangin ee von den Schlägen dieſes Herzens. 
ber was hatte den Schlag dieſes Herzens be- 
ſchleunigtꝰ 
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Gefallenen⸗JZedenken im Reichstag 


Telegrapbif 


Berlin, 2. März. Zu der Feier am Sonntag 
Reminiſcere, die der Volksbund für die deutſche 
Kriegergräberfürſorge veranſtaltete, war der 
Plenarſitzungsſaal des Reichstages eindrucks⸗ 
voll und würdig geſchmückt. Punkt 12 Uhr nahm 
der Reichspräſident, durch Erheben der 
Verſammlung begrüßt, in der Präfidentenloge 
Platz, begleitet u. a. von dem Reichstagspräſidenten 
Löbe, den Reichsminiſtern Groener und 
Wirth und dem früheren Reichsminiſter Geß⸗ 
ler als Präſidenten des veranſtaltenden Volks- 
bundes. Auf der Regiernugstribüne hatten u. a. 
Platz genommen: Reichskanzler Dr Brüning, 


che Meldun a 


Finanzminiſter und Vizekanzler Dr Dietrich. 
die Reichsminiſter Dr Curtius, von 
Guérard und Treviranus. Der erſte 
Führer des Volksbundes für die deutſche Krieger⸗ 
gräberfürſorge, Dr. Eulen, hielt die Gedenkrede. 
Unter den Klängen der erſten Strophe des Liedes 
„Ich hatt einen Kameraden“ und dem 
von der Verſammlung ſtehend gelungenen Deutſch⸗ 
landlied, ſchloß die Feier. Der Reichspräſident 
ſchritt nach dem Verlaſſen des Reichstages in Be 
gleitung des Reichswehrminiſters Groener die 
F der vor der Freitreppe des Reichstages auf- 
geſtellten Ehrenkompagnie des Wachregiments ab. 


Abſtimmungs⸗Feiern 


Hberpräfident A. Lukaſchel 


ſpricht in Eſſen 


Eſſen, 2. März. Bei einer Gedenkfeier an die 
vor zehn Sahren erfolgte Abſtimmung in Ober 
ſchleſien, die am Sonntag im Städtischen Saal. 
bau zu Eſſen ſtaſtfond, bielt der Oberpräſiden! 
der Provinz Oberſchleſien. Dr. Lukaſchek, eine 


Rede. Nach einer kurzen Schilderung des Ab⸗ 
wehrkampfes im Jahre 1920 wandte er ſich 
ngriffe, die in dieſem Zuſammen⸗ 


egen die } 
1 5 gegen den damaligen Reichskanzler Dr 
irth gerichtet worden ſeien und noch gegen 
ihn gerichtet würden. Der Redner betonts, 
daß Ententetruppen zum Eingreifen bereit 
geſtanden hätten, ſodaß ein weiteres Vorrücken 
des Selbſtſchutzes verhängnisvolle Folgen hätte 
aben können. Dr Lukaſchek führte weiter aus, 
in Genf habe Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
auf der letzten Völkerbundstagung in Vertretung 
ker oberſchleſiſchen Sache einen Sieg errungen. 
Dieſer Erfolg ſei möglich geweſen, weil die 
Deutſchen Oberſchleſiens ſich jeder Gewal tat 
egen polniſche Staatsangehörige enthielten. Es 
ei außerordentlich wichtig, daß dieſe Disziplin 
weiter gehalten werde. n in der Maitaaung 
des Vöfkerbundes komme die Minderheitenfrage 
in Verbindung mit den oberſchleſiſchen Verhäl:- 
niſſen abermals zur Sprache. Deshalb müſſe 
die Loſung heißen: 
Bewahrt Ruhe und Vernunft. Kraft und 
Stärke! Befleckt die deutſche Ehre nicht! Nur fo 
können wir den Sieg erringen! 


Deutſchen Geſellſchaft für Nationalitäten recht, 
der er als eifriges Mitglied angehörte, weſent⸗ 
lich gefördert. Auf zahlreichen Reiſen und Kon⸗ 
greſſen iſt er mit den meiſten deutſchen Volks⸗ 
gruppen und den leitenden Perſönlichkeiten der 
internationalen Minderheiten in lebendigen Zu⸗ 
ſammenhang gekommen. Sein Tod bedeutet einen 
unerſetzlichen Verluſt für die euro- 
päiſche Nationalitätenbewegung und für das ge⸗ 
ſamte Deutſchtum an den Grenzen und im Aus⸗ 
lande. Der Reichskanzler und der Reichsaußen⸗ 
miniſter haben der Witwe herzliche Beileids⸗ 
telegramme geſandt. 


Was ihn verlangſamt? 
Bei dem menſchlichen Körper wird das Herz 
vom Hirn regiert . 
Bei dem Wirtſchaftskörder war es jenes felt- 
ſam verſchlungene und verwirrende Syſtem, das 
wir mit Weltwirtſchaftsſyſtem bezeichnen. 
Ohne Zweifel war es wie ein geheimnisvolles, 
verblüffendes Uhrwerk. Aber es funktionierte. 
unabläfſig. .. im dauernden Kreislauf... Werte 
haffend... vernichtend .. das Blut im verſchie · 
enen Takt durch den Körper jagend 
Und nun hatten dieſe Nahrungspillen eins der 
Räder aus dieſem Uhrwerk herausgeſchlagen. Das 
Rad der Nahrungsmittelwirtſchaft. Das Uhr⸗ 
werk war entzwei 
Es fen an . kenten pieder . fl 

and still. n wi zu k 
ST ec 

mußte es ganz ſte ei 
Es war entzwei wie eine Uhr, der ein Rädchen 


ehlt. 

Für die meiſten Menſchen waren die Folgen 
dieſer Erfindung ſelbſt überraſchend. 

Durch die völlige Vernichtung aller Aktien war 
es klar, daß der Zuſammenbruch der Lebensmittel. 
induſtrie mit raſender Schnelligkeit erfolgte. 
Aber wie war es möglich, daß am nächſten Tag 
ſchon ber völlige Zuſammenbruch von Werten er⸗ 
folgte, die auf den erſten Blick abſolut mit den Le⸗ 
bensmittelinduſtrien nichts zu tun hatten. 
Tatſächlich brachte ſchon der nächſte Tag den 
r Bankkrach, den die Erde je er⸗ 
e e. 


in gewaltigen Mengen Kapitalien in den Lebens⸗ 
mittelinduſtrien und ihren Gewerben ſtecken. Die 
kleinen Banken platzten zuerſt wie Seifenblaſen. 
Die 1 F mit raſender Schnelligkeit 
in ! 

Nun erſt erkannte man dies. 

Die Gelder der Banken lagen ja auch feſt. 
Sie lagen in Fabriken, in Schiffen, in Häu⸗ 
ſern, in Gütern, in Wechſeln, in Waren und Din⸗ 
gen aller Art. 

Aber der Wert all dieſer Werte war gewan⸗ 
delt, vermindert, ganz ungewiß geworden. 

Die ungeheuren Frachtſchiffahrtslinien zum 


Beiſpiel. 

Ja, zum Teufel, man machte ſich ſehr ſchnell 
klar, baß fie zum größten Teil eher ie trans- 
portierten. 

Die Folge war, daß die Aktien der Schiffahrts⸗ 
linien wie Steine in einen Brunnen ſtürzten. 

Autofabriken !? a. Teufel, hier waren doch 
ſeſte Werte .. dieſe Aktien mußten ſteigen. 
uto würde man auch in einer Welt ohne Hunger 
abren müſſen 
Aber zum Teufel, wie kam es, daß alle Aktien 
pakete dieſer Fabriken mit einem 
Hölfte ſanben? 


w 


Und doch war es erklärlich. Die Banken hatten; 
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Schlage auf die] den kleinen Hungertod 


Feier der Univerſität Breslau 


Breslau. 2. März. Die Tena Friedrich- 
R und die . e Hochſchule 
u Breslau veranſtalteten Sonnabend abend in der 
ula der Univerſität eine akademiſche Kund⸗ 
RE anläßlich der zehnten Wiederkehr des 
bſtimmungstages in Oberſchleſien. Einleitend 
ſprach ein oberſchleſiſcher Student, stud. phil. 
ndreas Pampuch, der der gefallenen Studen⸗ 
ten während der Aufſtandskämpfe gedachte. Die 
Ne oberſchleſſe hielt Prof. Heſſe. Er behandelte 
die oberſchleſiſche Abſtimmung im Zuſammenhang 
mit den weltgeſchichtlichen Exeigniſſen jener Zeit, 
aber auch in en mit den Aufgaben der 
. e die ſich aus den Wirkungen des 
Be ensvertrages für den deutſchen Oſten ergeben. 
Zum Schluß bezeichnete es der Rektor der Univer- 
ität Lohmeyer als den Sinn der Feierſtunde, 
daß in aller Schwere und all den gegenwärtigen 
Nöten die Größe der Zeit dazu zwingt, die Ein⸗ 
heitlichkeit in der Tiefe zu ſuchen, wo die Frage 
nach der Wahrheit ſich mit dem Schickſal des Bol. 
kes verbindet. Sein Gelöbnis zum Dienſt an der 
Wahrheit klang aus in das Deutſchlandlied. 


„Sonnenſchein — Freude für alle“, Familienaus⸗ 
gabe der Zeitſchrift „Im Wartezimmer“, (Verlag 
Guſtav Thomas, Bielefeld. Preis 60 Pf.) Das neue 
Heft bringt neben wundervollen Reproduktionen von 
Gemälden, Radierungen, Scherenſchnitten und Kunſt⸗ 
photos 20 Unterhaltungsbeiträge, fachmänniſche Auf⸗ 
fäge über Körperkultur und Geſundheitspflege, Rätfel, 
Schachecke, graphol. Briefkaſten und würzige Scherze. 
Der Schneeſchuhlauf und die Grippe ſind 
dabei wohl die aktuellſten Themen. 


.. Am Me julzicqun 


deiul ice flluf Akne 
ih... 


Frau B. in G. ſchreibt: ar A 5 
Peka⸗Seife, die vorzügliche, trockene eife 
follte in der jetzigen, wirtſchaftlich ſchweren 2 
in keinem Haushalt und bei keinem Waſchtag 
fehlen. Sie hilft uns Hausfrauen durch ihre 
Güte und größte Ausgiebigkeit ſparen und ſparen, 
Idas iſt das Lofungswort. 
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adde denn won deren gebadi 4 daß zur 
älfte twagen gebaut wur. 3 
Fee ür Fleiſchereien, Konſervenfabri⸗ 


ken, Landwirtſchaften, Müllereien, Bäckereien 
e ar 8 en U Togir ohne Hun⸗ 
ger überhaupt ſoviel Auto fahren ; 

iß nicht! batte Ruhe .. Zeit 
Es gab kein Hetzen mehr um das tägliche Brot. 
Autotaxen? Geſchäftsleute brauchten Auto- 
taxis in der raſenden Jagd nach dem täglichen 
Mammon. 
Aber es würde keine Raſerei mehr geben 
kein Jagen ... Niemand würde ſich mehr totar⸗ 


beiten 
Der ſchlimmſte Antreiber lag ja gefeſſelt am 

Boden der Hunger 

Nur zu Vergnügungszwecken würde man Auto 


fahren. 3 
Verdammt! Nur keine Aktien der Autoindu⸗ 


nen 
Fort mit ihnen . ſie ſanlen immer tiefer. 
taatsanleihen!? Ha, die hatten doch gewiß 
Ba Banken 


mit dem Hunger nichts zu tun? ö 
wie ein 


mußten ſich halten.. mußten 
Fels im Meer 

Sie barſten zuerſt. 
Staatsanleihen In auf der Straße. 

Wie würde ein Staat ausſehen in einer Welt 
ohne Hunger? 


Vielleicht würde man ihn 2 n wie eine 
überholte Rechenaufgabe an einer Schiefertafel. 
Vielleicht würde es einen Weltſtaat geben. 


Ein Kosmopolis! 

Der Haß der Länder untereinander fiele je 
ort. Man brauchte nicht mehr um Land zu 
kämpfen. Der Henker, was ſollte man noch mit 
Kolonien oder ſremdländiſchen Enklaven 
Nein! Nichts war mehr ſtabil! Nichts war 
mehr ſicher! 

„Die Hölle mochte alle Papiere wie Aktien. An⸗ 
leihen, Optionen und ſogar die Valuten holen, die 
vielleicht morgen ſchon keine mehr waren. 
„War es ein Wunder, daß unter ſolchen Ge⸗ 
ſichtspunkten die Banken an einem Tage zufam- 
menkrachten und unter ihren Trümmern die Ver 
mögen Millionen von Menſchen begruben? 
Ein Betrieb nach dem anderen ſchloß ſeine 


orten! 
Fabrik auf Fabrik ſpie Maſſen von Arbeitern 
ee e deten fes Rot 

den n ließ die eiſerne Rolljalo 
vor die Tür und die Fenſter, um ſie nicht . 
zu öffnen. 

Immer drohender aber ſchwoll die Flut auf den 
Streßen, um in kurzer Zeit auch die letzten Reſte 
von Ordnung, Syſtem und Sicherheit hinwegzu⸗ 
ſchwemmen 

Immer drohender 2 5 der Lauf der raſen⸗ 

illen 


Jortſetzung folgt). 
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2. März 1931 


Oberſchleſien verſagt 


Beide Meiſterſchaftskämpfer 
von der Niederlauſitz geſchlagen 


Auch Breslau 08 verliert — Viktoria Forſt — Preußen Zaborze 2:1 
i Cottbus 98 — Beuthen 09 2:1 


Drei Favoritenniederlagen ſter geſchlagen bekennen. Der Stand der Süd⸗ 


oſtdeutſchen Meiſterſchaft iſt nunmehr folgender: 
Der erſte Märzſonntag brachte in den Spie⸗ 


fen um bie Meisterschaft des Sübdoſtdeutſchen e 
Fußball⸗Verbandes auf der ganzen Linie Ueber⸗ RR 
raſchungen. Was niemand auch nur im Ent⸗ 1 
fernteſten möglich gehalten hätte, das Duell zwi⸗ 
ſchen der Niederlauſitz und Oberſchleſien fiel auf 
der ganzen Linie zugunſten der Nieder 
laufitzer aus, und da zudem noch der favori⸗ 
ſierte BSC. 08 in Breslau verlor, iſt die Ver ⸗ 
wirrung recht groß. Die Breslauer Mannſchaf⸗ 
ten liegen jedenfalls gemeinſam in Front. Und 
Oberſchleſien? Hoffnungslos iſt die Lage nicht: 
es wird aber viel Arbeit und noch mehr Energie 
koſten, um den verlorenen Boden gut zu machen. 
Etwa 5000 Zuſchauer wohnten in Breslau 
dem Lokaltreffen zwiſchen dem Breslauer Fußball⸗ 


BSC. 08 
By V. 06 
Cottbus 98 
Viktoria 


5 
5 
5 


D — 
Preußen» 
Zaborze 
Beuthen 09 


1 


un d won 


2 
4 2 
4 2 
3 2 10: 6 


Das Fiasko 


Hindenburg, 1. März. 
Wir hatten dieſes Jahr Gelegenheit, die 
Niederlauſitzer Vereine hintereinander im Stein⸗ 


verein 06 und dem BSC. 08 bei, das die Ober mit Na gegen ben Meiſter Gitta zu fen 
dach dem großen Sieg gegen Cott war au 


8:1 (1:1) gewannen. Die beſſeren Geſamtleiſtun⸗ 
eigenem Platz auch gegen Forſt ein Sieg zu er⸗ 


gen zeigten die Ger, die mit einem erkrankten b : € eg I 
2 0 8. warten, doch die launiſche Schickſalsgöttin, die 
Mittelläufer antraten und ſchwere Deckungs dieſes Jahr unferen oberſchleſiſchen 1 


fehler begangen, die ihnen den Sieg koſteten.) nicht 5510 zu fein ſcheint, hat es anders entichie- 
Ueberragend war der 06-Torwart Raabe. In den. 
Die Preußen find auf eigenem Platz ge 


Cottbus mußte Beuthen 09 gegen den Cottbuſer ſchl er Es iſt herr heben, daß der 
FV. 98 mit 1:2 (1:0) die Punkte abgeben. Wir Sieg d en en Mk eee enen 

a R # 5 Sieg der Niederlauſitzer Spielverlauf viel ⸗ 
warnten in unſerer Vorſchau bereits die Ben seicht nicht entſprach, aber trotzdem ver 


thener vor dem auf eigenen Platz ſtets gefähr⸗[dient war. Eine Mannſchaft, die nicht in 
lichen Gegner, der es vermöge feiner über ⸗ ider Lage iſt, das taktiſche Spiel, 
ragenden Verteidigung Koſſak — 4 in ee einer a zu unterbinden, 
Rep fertig brachte, dem Südoſtdeutſchen Meiſter wird eben niemals ſiegen können. 

eine Niederlage zu bereiten. Sehr ſchwach war Der Forſter Anstoß endigt bei Len I, unb 


(Eigener 


des zum Linksaußen, und ohne Zögern verwandelt 


Im 


Piinenburg — Schön 
an der Spitze 


Die erſte große Jagd im Sechstagerennen 
(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 1. März. 

Nachdem am Sonntag abend Tietz verletzt 
die Waffen ſtrecken mußte, gab nach der zweiten 
Abendwertung auch der Breslauer Hoffmann 
wegen einer Knieverletzung auf. Um 23.30 
ſetzten dann Piinenburg / Schön end 
zur umwälzenden Jagd an, die ſie an die Spitze 
des Feldes brachte. Etwa 17 Minuten lang währte 
die tolle Hatz. in der die ſtärkſte Kombination, 
ihre klare Ueberlegenheit zeigte und ſich nach 
Punkten vor Preuß Reſiger die Führung ſicherte. 
Nach der Jagd gab der Berliner Maczynſki 
wegen Sitzbeſchwerden auf und Junge / Kutz bib⸗ 
deten eine neue Mannſchaft. Nach dieſer „auf⸗ 
reibenden“ Jagd waren die Ereianiffe der Nacht 
wieder einmal erſchöpft. Nur bei den Wertungen 
um 1 Uhr und 3 Uhr, bei denen Pijnenburg, 
Faudet. Knappe, Junge, van Kempen ſowie 
Pijnenburg. van Kempen, 1 Dinake, 

m wieder etwas 


Kreis II 

kam nur das Treffen in Waldenburg zwiſchen 
den beiden Berglandvertretern, Waldenburg 09 
und VfB. Langenbielau, zum Austrag, da ſowohl 
Gelbweiß Görlitz gegen VfB. Liegnitz und Preu⸗ 
ßen Glogau gegen STC. Görlitz wegen ſchlechter 
Beſchaffenheit der Spielplätze ausfallen mußten. 
In Waldenburg errang der VfB. Langen ⸗ 
bie lau, der im Angriff wieder mit Süßmann 
verſtärkt antrat, nach beſſerem Spiele einen glatten 
5:2⸗(4:2) Sieg. Die Bewegungsſpieler waren 
bedeutend ſchußfreudiger als die Waldenburger, 
die ſich auf dem aufgeweichten Boden vor den 
Toren nicht im Angriff durchſetzen konnten. Da 
gerade der Kreis UI mit feinen Spielen noch 
weit zurück iſt, darf man geſpannt ſein, wie der 
Verbandsſpielausſchuß hier die Spiele rechtzeitig 
unter Dach und Fach bringen wird. 


gegen Forſt 


Bericht) 


und 
” 1614, 
Der Stand des Rennens um 6 
morgens war: 1. Piinen burg / Schön 
Punkte, 2. Preuß Reſiger 71 Punkte; eine R 
zurück: 3. Krüger / Funda 44 Punkte, zwei Runden 
zurück; 4. van Kempen Rieger 97 Punkte: 
5. Thierbach / Siegel 49 Punkte. drei Runden zu⸗ 
rück: 6. Dinale / Goebel 89 Punkte: 7. Negrini / 
5 Runden zurück: 
x 78 Punkte: 9. 5 
; 10. Junge Kut 43 
Runden zurück: 11. Renaud / Bü 
Erſatzmann Thollembeek. 
C V ETTTRERETTEER 
vollkommen überlegen, lediglich zwei befreiende 


Schläge von Lerche laſſen den Gäſteſturm in 
Bonks Tornähe kommen. Der eigentliche Kampf 


ſieht man Bonk in Tätigkeit treten, 
kommt zu During, dieſer gibt an ort 
und dieſer pink den Ball von der 5⸗ 

Linie in das Preußentor: 1:1. 3 
ſucht Hanke nach Anſtoß den Ball ſeinem St 
vorzulegen, ſein Gegenüber iſt beſſer in 

und ſchon iſt der Forſter Sturm im 16⸗Meter⸗ 
Raum der Preußen. Von Wortha geht der Ball 


a ab. 


unkte, ſieben 
hler 98 Punkte, 


dieſer in der 29. Minute zum 2:1. Hier hat 
die Zaborzer Hintermannſchaft wieder einmal 
im entſcheidenden Augenblick verſagt. Ein Nah⸗ 
kampf Pietla⸗Röſeler ſieht den flinken Preußen⸗ 


Bit : a RR ; ofort it der Preußenangriff durch Rebuſione in 8 ; ka iſt in der Spfelhälfte der Forſter. Aber weder 
F übrigens hier die Schiedsrichterleiſtung von] Front. Durch Lerche gibt es einen Strafſtoß, e 800 N 1 . ag 85 ber Preubenfturm noch die Eänferteide verftehen 
Wohl, Breslau. Leider gab es wieder Her⸗ 1 km Rai .. * F Hände n 91 8 Spiel N ichen, und [ol Jet 
el 10 in Schenk iepfa ein Flügelſpiel vor, das erſt Im FETT g 10 f ie Hintermannſchaft von Viktoria leichte Ar⸗ 
c er Ace Si ber lem maria gecerie 

- a f N liegt der Preußenſturm vor Wildow-Heim. eſiegt, denn die nun einſetzende & Schüſſen Wildow im Tor unüberwindlich 
Spielen verzichten müſſer. Die größte Ueber⸗ 1 8 ; s älfte ift im Verlauf eine einfeitige Ungelegen- | A N bei den Preußen eine ſta r le 

Eine der wenigen guten Vorlagen faßt uch zeigt ſich € 

raſchung war aber die 1:2-11:2)-Niederlage von N t. int ieee bei Clemens 
eußen Zaborze im eigenen Lande gegen Bit- e - g Viktoria Fo ielt auf Halten des unangenehme Begleiterſcheinungen bervortreten 
en Die — hatten wieder einmal und Preußen führt in der 5. Minute 1:0: Die y 8 re 8 läßt. Es fieht zwar in der letzten Minute nach 
u jedsri blau-weiße Fünferreihe perſucht, mö lid Ihnel einem Ausgleich aus, als eine Clemenz-Flanke 
| „Nerven“, als fie ſich vom Schiedsrichter benach- die ie zum Yırfbolen, aber Worthas In richtiger Ertenntnis, daß die Preußen nun pon einem blau weißen Deckungsſpieler ftatt mit 
teifigt fühlten, und mußten ſich ſchließlich durch Bombenſchuß ſegt ſcharf über die Latte. mit Woch ons Werk gehen werben, wird mit der Bruſt mit der Hand bem erausgelaufenen 
die ausgezeichnet und mit Eifer kämpfenden For- Noch kann man die Behauptung aufſtellen, einen 4 Verteidigern geſpielt. Der Platzbeſitzer iſt][ Widow zugeſchoben wird. Stiller ſtand hier 


Packung 


50 Pig. 


# | Gross-Packung 
1,50 RM. 


ME 


3 25 


„Das ist und bleibt 
meine Cigarette 


ich lasse mir keine 
andere verkaufen‘‘ 


leider in einem zu ſpitzen Winkel und konnte die⸗ 
fen Formfehler nicht berichtigen. Es ſollte nicht ſager: Hanke. Wo war die Aufbauarbeit 
ein. unſeres Repräſentativen? Wyglendarz iſt 

Forſt hatte in Wildow einen Tormann, Eh Poſeur. Es genügt nicht, mit wuchtigem 


Die Preußen hatten heute einen großen Ver⸗ 


das Prädikat Ausgezeichnet verdient. Röſeler Schlag den Ball wer weiß wie hoch wegzubeför⸗ 
als Mittelläufer war Hanke weit überlegen und dern und mit Ringkämpferſchritten in Deckung 
ortha im Sturm der reife Führer. zu gehen. 


Begrabene Hoffnungen in Cottbus 


[Eigene Drahtmeldung) 


Cottbus, 1. März. 
Der Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 hätte 
es ſich trotz aller Warnungen kaum träumen laſſen, 
daß er in Cottbus gegen den Cottbuſer FV. 98 die an 
80 verlieren würde und doch erlebten 2000 Läufer der Beuthener 


30. Minute ein Tor für die 98er nicht gegeben und 
glaubte dieſe dann bevorzugen zu müſſen, wobei er 
manchmal gegen die Intereſſen der Beuthener 
amtierte. Kurz vor Schluß ftellte er den linken 
und Schenker, Cottbus 


uſchauer eine 1:2 (1:00-Niederlage der Beuthener. vom Felde. 

erſchiedene ene Umſtände — nicht zuletzt In der erſten Spielhälfte zerſchlugen ſich die 
auch einige Entscheidungen des ſehr ſchwachen Un- 09. Angriffe ſtets an der Cottbuſer Verteidigung, 
parteiiſchen Wohl, Breslau — trugen nicht un⸗ die einfach nicht zu überwinden war. In der 
weſentlich zur Niederkage der Beuthener bei. 30. Minute erhielt Cottbus eine Ecke, die So⸗ 


Die Oberſchleſier waren in den Gefamt- woidnich einköpfte, doch gab der Schiedsrichter 
leiſtungen beſſer als der Gegner. das Tor nicht, da es angeblich aus Abſeitsſtellung 

3 N 8 £ ... jersielt worden war. In der Folge wurden dann 
Die Flügelſtürmer trugen ausgezeichnete Angriffe die Beuthener teilweiſe benachteiligt durch die Ent- 
nach vorn, doch der Innenſturm konnte ſich gegen ſcheidungen des Schiedsrichters. Kurz vor Halb» 
die in der Zerſtörungsarbeit großartigen Koſſak⸗ zeit (38. Minute) ſchoß der Halblinke W och o w⸗ 
dt durchſetzen und ſcheiterten immer wieder || fi das Führungstor für die Beuthener. Nach der 
an der überragenden Verteidigung. Die Läuferreihe Pauſe waren die Oberſchleſier weiter im Angriff, 
arbeitete ausgezeichnet und auch die Verteidigung doch als ihr Torwächter einen Elfmeter verur⸗ 
der Beuthener war zuerſt gut, doch nach der Pauſe ſachte, den in der 10. Minute Koſſak zum Aus⸗ 
ließ ſie ſtark nach und wurde ſehr unſicher, ſodaß | aleich3tor verwandelte, ließen die Gäſte ſtark nach 
die Cottbuſer zu ihren Erfolgen kamen. Die Cott⸗ und die Cottbuſer kamen ſehr auf. Eine Viertel: 
buſer waren ſehr beweglich und ſchnell und hatten ſtunde vor Schluß ſchoß der Linksaußen Rob den 
ihr ungeheures Plus in der Verteidigung, der der Siegestreffer. Der Kampf wurde nun ſehr hart, 
folg in erſter Linie zuzuſchreiben iſt. Eine] da Cottbus die Läuferreihe zurückzog und in den 
Shire deter ſchwache Leiſtung ſah man von beim lebten Minuten nahm der Schiedsrichter die oben⸗ 
iedsrichter Wohl, Breslau. Er hatte in der erwähnten Her ausſtellungen vor. N 


Breslau 08 an 06 geſcheitert 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 1. März. und Hiller überragten. Der Schiedsrichter 

Das große Treffen der Lokalrivalen in Bres-| Meyer, Wohlau, war gut und genügte den 
lan hatte wieder die Breslauer Fußballgemeinde Anſprüchen des Kampfes durchaus. 8 
in fattlicher Zahl angelockt und gegen 5000 Jun.] Die oger eröffnen den Kampf, doch bald lie⸗ 
ſchaner wurden Zeugen eines beſonders in der] gen die BSC.er im Angriff. Bei einem Vor⸗ 
ketten Spielhälfte ſehr intereſſanten Kampfes der ſtoß der 06er legt Wolff in der 15. Minute den 
r e einen nicht ganz verdien-| anſtürmenden Grieger im Strafraum und es gibt 

ten 3:1 (1:1) Sieg brachte. einen Elfmeter, den Pauſch aber vorbeiſchießt. 
Die BSC.er waren in ihren Geſamt⸗ Die BSC.er drängen weiter, doch Raabe klärt 


: f die unmöglichſten Lagen. 
leiſtungen zweifellos beſſer als der Gegner, 1 7 5 K l * A den Pa A 
der nur zeitweiſe im Angriff fein gewohntes Kom- zum erſten Erfolge für die ober verwandelt. 
Binationsfpiel 4 5 Im JAN klappte es bei] Schon in der nächſten Minute gibt Kleinert einen 
den BSCern tadellos, doch hatten fie in der Strafſtoß vor das 06 Tor und Blaſchke köpft 
Läuferreihe den indisponierten Hampel auf- ein. Nach dem Seitenwechſel find die BSC.er 

ſtellt, der nach der Pauſe wegen feiner Erkran- ſtets mehr im Angriff, doch in ihrer Deckung 
Hung ſtark abbaute und dadurch dem ichnellen, werden fie ſchwächer, da Hampel ſtark abfällt. 
06-Sturm freies Spiel laſſen mußte. Da die In der 15. Minute verſchuldet Marganus einen 

ckung — mit 
Wolf — ſchwere Fehler beging, verſchafften ſich[ Tore verwandelt. 
ſchließlich die Ober den Voriprung, 
Sieg ſicherſtellte. 


bervorragend im Bilde. 


ſterleiſtung vollbrachte der Torwächter Raabe, 


dali i je] der BSC.er beſiegelnd. Kurz vor Schluß fängt 
der die unmöglichſten Sachen hielt und Nn Auth det wicher sehr Aicher und Delömer Febr 
zend im Aufbau und in der Deckung arbeitete] det ein, doch wird das Tor wegen Abſeitsſtellung 


06er in erſter Linie den Sieg verdanken. 


auch die Läuferreihe, in der Kofſigl nicht gewertet. 


Boruſſia Carlowitz ſchießt 18 Lore 


Reichsbahn Oppeln muß ſich mit drei Gegentreffern begnügen 


Wie für die oberſchleſiſchen Fußballvertreter,] hält vier Strafſtöße hintereinander. 
fo war auch für den Oberſchleſiſchen Handball- kommt der Ausgleich für die Gäſte. 8 ) 
meilter, der DSB. Reichsbahn Oppelg, der] Ehrenpauſe für die Gefallenen übernimmt 
1. März ein ſchwarzer Tag. Eine Rekord] Oppeln durch einen Strafſtoß erneut die Füh⸗ 
zuſchauermenge, es waren weit über 3000 Zu- rung. Dann aber zieh. Carlowitz alle Regiſter 

auer, erwartete mit Spannuna das Auftreten] auf und mit Oppeln iſt es vorbei. Man ſieht 


des Südoſtdeutſchen Meiſters Boruſſia Carlowitz. nur mehr die Soldaten fpielen, die in kurzen M 


Die Breslauer Soldaten führten ein alänzendes Zwiſchenräumen Tor um Tor ſchießen. ſodaß 
Spiel vor und zeigten ſich eines Meiſterti tels Oppeln nicht mehr zur Beſinnung kommt. Die 
würdig. Nur in den erſten zehn Minuten | treibende Kraft bei Caxlowitz waren die beiden 
leiſtete der Oberſchleſiſche Meiſter einigermaßen | Stürmer Adam und Marwitz. 

Wiederſtand. Dann aber kam die Kataſtro⸗ In Görlitz mußte ſich der SC. Cherusker, 


3 f ; ür [Görlitz, vom Polizeiverein Cottbus mit 
Dppeln. 8 . 4:6 (1:1) geſchlagen bekennen. Die Görlitzer muß⸗ 


Bereits in der 2. Minute nina Reichs- ten die zweite Spielhälfte mir 10 Mann kämpfen 
bahn durch Kloſe bei einem Strafwurf in führten aber 3:1, doch dann ſetzten ſich die ſchnelle⸗ 
Führung. Der Kampf geht im raſenden Tempo — und im S 0 
weiter. Der Oppelner Tormann glänzt. Er holten ſich verdient mit 6:4 die Punkte. 


Diesmal Preußen Lamsdorf 
Wartburg verliert 1:0 in der Handball⸗Kreismeiſterſchaft der D. 


In ber Vorentſcheidung der DT.⸗Meiſterſchaft 8 von Wartburg. 
ſtanden ſich die beiden Vereine auf dem Städ-] Gefallenen war das Spiel auf 
\ tiſchen Sportplatz in Oberglogau 1 unterbrochen worden. 
1 . e In Breslau fanden zwei Treffen ſtatt. Zuerſt 
durch einen Strafſtoß das 


Das Spiel wurde dann offener; beide Mannſchaf⸗ gegen den TV. Gutheil, Liegnitz. an. Die Vor 
ten befleißigten ſich eines guten techniſchen Spiels wärtsmannſchaft war ihrem Gegner im Stellungs⸗ 
uſpiel weit 1 und ſiegte glatt mit 

iegnitzer g er ein ſehr 


und ſchöner Kombinationen. Nach der ie und 5 
find die Gleiwitzer in Front und beſtürmen mehr- 11:1 (6:1) Toren. Die 
mals, jedoch ohne Erfolg, das gegneriſche Tor: ſchle tes Zuſammenſpiel und waren ſehr langſam. 
alle Schüſſe werden von dem ausgezeich ⸗Anſchließend traten ſich der TB. Neu kirch und 
neten Preußentorwart ſicher gehalten der MTV. Frauſtadt gegenüber. Nach intereſſan 
oder gehen fehl. Aber auch die weiteren Durch- tem Kampfe ſiegten die Neukirchner 4:1 1 er 
brüche der Preußen ſcheiterten an der Hinter- Ubeſte Mann auf dem Felde war der Neukircher 


Seife „Meine Sorte“ 
Es gibt nichts Besseres! 


In der 30. Minute 


Ausnahme des unremüdlichen] Handelfmeter, den Hanke ſicher zum führenden 
der 10 Die BSC.er verſuchen mit 
} der ihren allen Kräften aufzuholen, doch die ausgezeichnete 
b Bei den Oswitzern war die 06-Deckung rettet ſtets. In der 35. Minute ſchießt 
Deckung — im chegenſat zu den O8ern — wieder Hanke auf das 08⸗Tor, Kurepkat verliert den 
e eder mei Bal und Pauſch ſendet ein, damit das Schickſal 


turm beſſeren Cottbuſer durch und N 


Zum Gedächtnis der 
eine Minute 


entſcheidende Tor. trat der Kreismeiſter Vorwärts Breslau, M 


Laqua in der Halle überragend 


Glänzender Verlauf des 1. Oberſchleſiſchen Hallenſportfeſtes 
[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 1. März 

Nun hat auch Oberſchleſien ſeine Hallenſport⸗ 
feſte. Das erſte dieſer Art fand heute in Glei— 
witz in der Sporthalle der Polizeiunterkunft 
(ẽUlanenkaſerne) ſtatt und war gleich ein großer 
Erfolg. Die beiden veranſtaltenden Vereine, der 
Polizeiſport⸗ und der Reichsbahn 
ſportverein hatten keine Mühen geſcheut 
und ein reichhaltiges Programm zuſammengeſtellt. 
Eine große Anzahl der bekannteſten oberſchle⸗ 
ſiſchen Sportler war erſchienen. Faſt 140 Teil⸗ 
nehmer. D 


Durch die Teilnahme der Turner und auch 
der Sportler der DI K., erhielt das Feſt 
eine beſondere Note. 


Aus Breslau war der Reichsbahnſportverein 
erſchienen. Die Halle war gut beſetzt. Auch die 
ſportliche Ausbeute und die Organiſation be⸗ 
friedigte in jeder Hinſicht. Die guten ſportlichen 
Leiſtungen überraschten ſogar. Schon am Vor⸗ 
mittag fanden Gerätewettkämpfe ſtatt. Die 
re begannen um 15 Uhr mit dem 
inmarſch ſämtlicher Teilnehmer. Haupt⸗ 
mann Hemmann hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache. Zum Schluß gedachte der Redner der 
heldenhaften Toten des Weltkrieges, zu deren Ge⸗ 
denken ſich die Verſammelten erhoben. Dann be⸗ 
samen die Wettkämpfe, die vom Publikum mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen wurden. In 
großer Form zeigte ſich Lag ua. Das Haupte 
ereignis war der Sprinterdreikampf über dreimal 
30 Meter, den Laqua knapp vor Kotz gewann. 
Dritter wurde Kruppa [Beuthen] vor Mann 
(Breslau). Ein überaus ſpannendes Fin iſh gab 
es im 80-⸗Meter⸗Hürdenlauf. Laqua, der ſich 
auch hier verſuchte, gewann überraſchend mit 


Sonja Henie 


Bruſtbreite vor Piecha (Borſigwerk). Sto« 
ſchek, der Favorit, wurde ebenſo überxaſchend 
nur dritter. Die beſte Leiſtung bot Laqua 
jedoch im Kugelſtoßen, wo er ſich ſtark ver⸗ 
beſſert hat. 
Mit drei Würfen über 13 Meter voll- 
brachte er eine für die Halle ſehr gute 
Leiſtung. 


In dieſer Form wird er bald die 14 Meter⸗ 
Grenze bedeutend überbieten. Spannend waren 
auch die Sprünge. Im Hochſprung überſprang 
Pitſchmann, Beuthen, dem ſein Anlauf in 
der Halle ſehr zugute kommt, elegant 1,70,5 
Meter, eine Leiſtung, die ſelbſt im Freien ſelten 
erzielt wird. Die beiden Turner Polotzek 
und Matuſchek ſchieden überraſchender Weiſe 
ſchon bei 160 Meter aus. Der Sieg 
im Weitſprung war dem Rekordhalter 
Fandrey, Beuthen, nicht zu nehmen. 
Auch hier verſagten Polotzek und Matuſchek. 
Mit Spannung wurden auch die Kämpfe der 
Frauen und der Jugend verfolgt. In Frau 
Hippe und Frl. Hauke beſitzt der Polizeiſport⸗ 
verein Gleiwitz zwei ſtarke Waffen. In der 
Jugend dominierten die Jugendlichen der DIR. 
Viktoria Hindenburg. Die zwiſchen den 
Wettkämpfen eingeſchobenen gymnaſtiſchen Frei- 
Uebungen und Stabübungen der Frauenabteilung 
des Polizeiſportvereins Gleiwitz, das Kunſtriegen⸗ 
leres die Rollſchuhvorführung von Stricker, 
Gleiwitz, ſowie die am Schluß ausgetragenen 
Amal 30⸗Meter⸗Pendelſtaffeln für Männer und 
Frauen, löſten ſtärkſten Beifall aus. 


und Schäfer 


Die neuen alten Weltmeiſter im Kunſtlauf 


(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 1. März. 
Der erſte Abend der Weltmeiſterſchaften im 
Eiskunſtlaufen am Sonnabend nahm in dem gut 
beſuchten Sportpalaſt einen würdigen Verlauf. 
Im Paarlaufen ſtellten ſich neun Paare den 


Wahl in Betracht. Man gab ſchließlich 


den Titel an das Budapeſter Paar 
Fräulein Rotter / Szollas, 


denen man einen Sturz, den ſie gegen Schluß 
getan hatten, nicht ſonderlich ankreidete. An die 
zweite Stelle kam Budapeſter Paar Frl. 
Organiſta/Szalah. Waren dieſe beiden un⸗ 
riſchen Paare bei den Preisrichtern ſehr aut 
avongekommen, jo kann man das von den 
ten und vierten Preisträgern nicht beha 
Dir das Publikum waren, wie der geradezu ent⸗ 
uſiaſtiſche Beifall belehrte, Fräulein Papez / 
Zwack Wien, das beſte Paar. Den vierten Platz 
beſetzten Frau Geillarb-SholyWilli 
Petter, Wien. . 


Am Sonntag wurde die Veranſtaltung ab⸗ 
geſchloſſen. Zunächſt hatten die Herren am Vor⸗ 
mittag ihr Pflichtprogramm zu erledigen. Drei⸗ 
zehn Bewerber aus ſieben Ländern ſtellten ſich 
den Preisrichtern. Die Figuren waren bis auf 
den Schlangenparagravhen nicht ſchwer. Der 
Titelverteidiger Karl Schäfer, Wien, war weit 
überlegen. Joſef Sliva, Prag, ſein hartnäckiger 
Semer vom Vorjahr, fuhr ſehr behutſam und 
ſah auch ſehr auf die Zeichnung. Baye r, Ber- 
lin, und Dr Diſtler, Wien, waren ebenfalls 
aut in der Zeichnung. Der Deutſche Meiſter 
eier⸗Labergo lief eine ausgezeichnete 
Wende: Härtel, Berlin, und der Amerikaner 
Turner waren ſich etwa gleichwertig, wohin ⸗ 
gegen der Troppauer Prasnowſki zu wuchtig 
und zu hart lief. Der zweite Teil der Einzelwelt⸗ 
meiſterſchaft am Sonntag wurde zu einem großen 
ortlichen Erfolge. Die Damen entledigten ſich zu 
nächſt ihres Kürprogramms. Die Titelverteidiger 
Sonja Henie fuhr wieder eine Kür, die 
grandios wirkte. Beſorders gefiel die Pirouette. 
Spitzenpirouette in der Hocke. 

Wien. hatte anſcheinend einen 
Sie lief ſehr nervös und zeigte 
einige Unſicherheit in der Vorführung ihres ſonſt 
chr ſchwierigen Kürprogramms. Dagegen 
lief die Amerikanerin Winſog ein recht 
ſchwieriges und techniſch einwandfreies Programm 
überraſchend gut. 


Die erſt dreizehnjährige Wienerin Hilde 

Holowſki bewältigte eine recht ſchwere 

Kür faſt übermütig leicht und erntete da⸗ 
für ſtürmiſchen Beifall. 


Sie iſt entſchieden ein großes Talent. Schwedens 


dem, liefen gut und ſicher, ebenſo Nanna Ege⸗ 
dius [Norwegen] und ihre Landsmännin Gul⸗ 
lichſen. Die Belajerin de Liane glänzte 
durch ſchöne Körperhaltung. Ihr Programm war 


e en der den gegnerifcten Mittelſtürmer 
Schiller (früher TV. rts) bi N 
Am Sonntag, dem 15. März, finden in Bres⸗ 
lau die Vorendipi x x 
eg Paarungen bringen: TV. Vorwärts-Bres⸗ 


gen werden. An 
ung in der Männerklaſſe. 


* 


Preisrichtern. Fünf Paare kamen für die engere 


eiſterin, Hulten und die Norwegerin Ran⸗ 


aber zu leicht. Die Deutſche Meiſterin Elfe 
Flebbe war nicht am Start, ebenſo die Nor⸗ 
wegerin Anderſen. 
„Das Kürlaufen der Herren zeigte Weltmeiſter 
Schäfer überlegen, beſonders durch ſeine ac 
nen und totſicheren Sprünge. Eine faſt glei 
wertige Leiſtung lieferte überraſchenderweiſe der 
Berliner Baper. Er hatte nach Schäfer den 
| meiften Beifall. Nach her war der Ameri« 
kaner Turner der beſſere. Wie nicht anders zu 
erwarten war, find Sonja Henie und Schäfer 
für ein weiteres Jahr Träger des ſtolzen Titels 
der Weltmeiſter im Eiskunſtlaufen. Bug 
Im erſten Eishockeykampf des letzten Tages 
errang die Weltmeiſtermannſchaft Canada nur 
einen knappen Sieg über den STC. Prag mit 
2:1 (2:0, 0:0, 0:0). 


Unveränderte Lage im Süden 
(Eiaene Orabtmeld unc 
Frankfurt a. M., 1. März. 

Im Süden Deutſchlands beanſpruchte in der 
„Runde der Meiſter“ die Begegnung Eintracht 
Frankfurt — Union Böckingen das meiſte 
Intereſſe. Die Eintracht⸗Elf gewann leicht mit 
4:1 (1:0) Toren. Ganz überlegen mit 910 (3:0) 
holte ſich Bayern München die Punkte von 
Wormatia Worms. An der Reihenfolge der 
Spitzengruppe hat ſich an dieſem Sonntag nichts 
geändert. Waldhof und Karlsruher SV. trennten 
ſich beim Stande von 3:3 (1:0). Auch die Spiele 
der Troſtrunde brachten in der Hauptſache Favori- 
tenſiege. So gewann FC. Pforzheim gegen 
den JV. Raſtatt mit 6:0 (3:0), während ſich VfR. 
Fürth vom 1. FC. Nürnberg mit nicht weniger als 
7:0 (8:0) ſchlagen ließ. In der anderen Abteilung 
behauptete der VfL. Neuiſenburg mit einem 
3:2⸗Siege über Rot-Weiß Frankfurt feine führende 
Stellung. 8 


Zweiſtellige Ergebniſſe 
in Mitteldeutſchland 


(Eigene Draht meldung.) 


Dresden, 1. März. 

Die nach dem Pokalſyſtem ausgetragenen 
Kämpfe um die Mitteldeutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft wurden am Sonntag in der erſten Vor- 
runde begonnen. Es waren elf Spiele angeſetzt. 
Von den 24 Verbandsmannſchaften waren nur 
zwei ſpielfrei. Die Favoriten ſetzten ſich durch. 
Ausgeſchieden ſind u. a. die beiden Vertreter der 
Deutſchen Turnerſchaft, die hohe Niederlagen hin⸗ 
nehmen mußten. Es ſpielten u. a. Dresde⸗ 
ner SC. — Baudiſſia Bautzen 1:11. Bo. 
lizei Chemnitz — TV. Guts⸗Muts Chemnitz 
11:1, Wacker Nordhauſen — Wacker Halle 
0:6. 


Auftakt im Baltenverband 


In dem erſten Spiel der Pokalrunde um die 
Balten meiſterſchaft ſiegte der Titelverteidi 
VfB. Königsberg übr ſeinen Lokalrivalen 
Pruſſig Samland mit torreichem Ergebnis 10:4 
5:2). Polizei Elbing ſchlug den Danziger 
Meiſter Spielvereinigung 1919 Neu⸗Fahrwaſſer 
mit 5:2 (5:1) etwas unerwartet hoch. 


— = 


\ 


Heros Beuthen ſtellt 6 Bormeifter 


Oberſchleſiſche Bormeiſterſchaſten in Gleiwitz 


i Die Endkämpfe um die Oberſchleſiſche Meifter- einen heiß erkämpften Punktſieg über Nowarra, 
ſchaft im Boxen Samen in Gleiwitz zum Aus 
trag. Der Beſuch ließ ſehr zu wünſchen übrig. In 
allen Klaſſen wurde hart um den Titel geſtritten. 
Am beſten ſchnitt Heros Beuthen ab, der in 
ſechs Klaſſen den Meiſter ſtellte. 


„Im Fliegengewicht zwang Reinert II, Glei- 
2 den Beutbezer er. (Heros) in der 
8. Runde zur Aufgabe. Mlynek U, Beuthen 
errang im Bantamgewicht den 1 durch 
einen knappen Punktſieg über Cieslik, Hindenburg. 
m Federgewicht ichlug Mlynek 1 (Heros 
then) den Favoriten Jamroſe, Hindenburg, 
nach Punkten. Das gleiche Ergebnis erzielte 
rautwurſt I (Heros) im Leichtgewicht 
gegen Biewald, Hindenburg. Lomofif hatte 
= tun, um im Weltergewicht als knapper Punkt⸗ 
— 5 über Barth (BL. Beuthen) hervorzu⸗ 
geben. Loch (Heros) und Geſſolowfki (WR. 
Beuthen] lieferten ſich im Mittelgewicht einen 
barten Kampf, den erſterer nach Punkten für E 
entſchied. Im Halbſchwergewicht Jeſ 


Boden ſchlug. 


Vollsfeſt auf Holmenkollen 


(Eigene Draht meldung) 
Oslo, 1. März. 
Mit dem Sprunglauf wurden am Sonntag 


die internationalen Holmenkollenrennen bei Oslo 
beendet. Die 


der in guter Se 


og ner, 
40 Meter un 


[Ariſton Ratibor) ſchon in der 1. Runde gegen E 
i Hindenburg, auf. Koſubek, 
Schwergewichtsmeiſter durch 


auf 43 
Meter, ſchied 1 EIER ſeiner ſchlechten ai 5 


Mickrawietz, 
ewerbung aus. Die Erge 


Beuthen, wurde 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 28. Februar, fıüh 7 ¼ Ubr, verschied nach kurzem Krankenlager, 
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere gute, liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


verw. Frau 


5 Ag nes Golly, geb. Watzek 
mim 63. Lebensjahr. 
Beuthen OS., den 1. März 1931. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Gertrud Hoiczyk, geb. Goliy 
Alfons Hoiczyk. 


8 Beerdigung: Mittwoch, den 4. März, vormittags 9 Uhr, vom Trauerhause, Tarno- 
witzer Straße 45, aus. 2 2 eee eee rn 


nd. 


Verzogen 


nach Bahnhofstraße 1 


Dr. ned. Weidemann 


— — 


für Schul- und Verbands Examen 
auch für Mädchen, 


irschherg 
im —— 


Arbeit- u. Ue or stunden. Herrlich: 
Lage. Sport. 


— 3 —9—b—————— 


3 
Beim pa z= 
Beuthen OS. —.— Pr 2 0 
Sprechstunden: 1012 und 8-5, ee 


Oberschles. Landestheater Waschbenzin 
Beuthen Montag, den 2. März — 

1 % Uhr Wenn nichts hilft, hilft 
e Dr Roxy, der Fratz Antiferr 


Lustspiel von Barry Conners 
201/44 (8½ Uhr Dienstag, den 8. März 
Einmal. Ensemble-Gastspiel Lutie Häflich 


Zur gefl. Ansicht 
Lustspiel von Frederiok Lonsdale 
(Karten von t.— Mk an) 


geg.Rost-, Tinten-, Obst-, Kaffee-, 
Tee-. Kakaoflecke 


Rapid 


geg. Oel- Fett-, Harz- u. Teerflecke 


suthen 08, Kais.-Fr.-Jos.-P 
—— hin 


im B 


offeriere 


Fladen ste niit, 


zu herabgesetzten Preisen. 
Gleichzeitig empfehle ich auch 
meinen rituellen Mittagstisch. 
BEUTHEN Os. 


Marie Bergmann 


Ring 17. Tel. 3005 


Frisches Schweinefleisch hiesiger Schiachtung 5 


Bauch mit Beilaayne per Pfſd. nur 0.70 
Kamm, Koteleits und derb m. Beil. 0.80 


EEE Ta eee 
A Nontag, d.9.3.31, 6 Uhr: 
auer. 

eee 


gemahlener Speck u. Schmer . f 2 5 
Landschwein-Räucherspeck.. „ „ 0.85 5 


Krakauer |. Sorte 1.20 Il. Sorie „ 
HausmacherlLeber- u. Preßwurst g. M n 7. 40 1.20 
sowie sämtliche nicht angeführten Fleisch- 

u. Wurstwaren zu bekannt billigen Preisen. 


PAUL BROMISCH 


Fleisch- und ff. Wurstwaren 


Beufhen OS., Piekarer Straße 20, 
gegenüber dem Schulkloster. 


ee 
W 


Hindenburg, der den Sieger Zmal ſchwer zu 


— — — — — 3 — mn m un 
N05 
13 - N N 


Butter: Vorber.s Anstalt: 


Gegr 1892. Gegen 
1000 Pı üflinge bestanden nisher! Halb- 
jahrsklassen Quarta bis Abiturium | 
Große Zeitersparnis. Schülerheim mit 


rogerie Preuß, 


Kieine Anzeigen Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
große Erfolge! 


immer noch unübertroffen h sl 
machtsammetyeichen Teint 


niſſe der Kombinationen waren folgende: Js 000 guſchauer nach dem Poſtſtaston gelockt. Die 
1. Gröttumsbraaten, Note 289,50, Sprünge Gäſte rechtfertigten die vielleicht etwas zu hoch 


40 und 41% Meter. 2. Die Stenen 287,50, ; 
Sprünge 43% und 40 Meter, 8. Vinjargengen, geſchraubten Erwartungen nicht e 


Note 07, Sprünge 44 und 44% Meter, von Tennis-Boruſſia zwar nur 
4. Ruſtadſtuen, Note 285,04, Sprünge 41% und durchaus verdient mit 2:1 Toren geſchlagen. 
40 Meter. Beſonders unangenehm fiel auf, daß einige Ar- 


gentinier dauernd mit verſteckten Unſport⸗ 
lichkeiten arbeiteten, wobei ſich der rechte 
Läufer und der Halblinke beſonders hervortaten. 
Jener entfeſſelte beſonders zum Schluß noch 
einen Skandal, indem er Pahlke nach dem 
ſiegbringenden Schuß mit Abſicht von hinten in 
die Beine trat. 


Fußball im Ausland 


Wiener Pokal: 
Admira — Auſtrig 1:2. 
Niebolſon — Floridsdorfer AC. 6:2, 
Rapid — Vienna 0:4. 
Brigittenan — Sloan 4:3. 
der — Sportklub 3:4. 


3 

Slavia Prag — Teplitz 2 

Sparta Prag — ER. Nachod 722. 
Ungarn: 

Nemzeti — Hungaria 2:1. 


HB. beſiegt Holſtein Kiel 3:2 


(Eigene Draht meldung.) 
Hamburg, 1. März. 


Das bedeutendſte Ereignis im norddeutschen 
Verbandsgebiet war das Freundſchaftstreffen 
zwiſchen Hamburger Sport-Verein und Holſtein 
Kiel. Die Kieler brachten nach etwa zwanzig 
Minuten das Führungstor für ſich ein. Auf der 
anderen Seite konnte Horn einen Elfmeter nicht 
verwandeln. Ludwig erhöhte dann auf 2:0, 
aber Wollers brachte den HSV. wieder auf 
2:1 heran. Nach dem Wechſel wurde der HS. 
klar überlegen, da Holſteins Mittelläufer Ohm 
nachließ. Sommer ſchoß das Ausgleichstor, 
und Wollers fügte den Siegestreffer an. 


Tennis⸗Boruſſia ſchlägtdie Argentinier 


[Eigene Drahtmeldung.) 


Berlin, 1. März. 
Das Gaſtſpiel der ſüdamerikaniſchen Fuß⸗ 
ballmannſchaft Escrima de La Plata hatte etwa 


4 


— Men ee 


1 Paar Manſchellen⸗ 


el knöpfe sehr Haltbar 10 3 
1 Mieter Gtenband .2 ; | Gimerpeils-Nadern. 23 , | 1 Sentimetermah.c; 1O 4 
1 Nd. Sofenhnöpfe 2,1 Jaa Holloihnur 23 5 1 Rolle Obergarn 


een 


1 Brief Gtehnadeln 3, 
1 Sah Slricknadeln 3, 


1 Do. 
Berimufterknöpfe . 1, 


1Zoichenhamm Farb. 12 
BO 2 
1 Pack Bummilite 


4 Dane Shuhienhel 25 
1BaarSirmmpiballer 2 \ 


für Damen od. 


1%0jelWatte 33, warden 2 Meer 13 4 
1 Fugerhm.. . 4 1 gr ER 1Rolle Hefigarn 20 gr 14 ; 
3 Id. Reihnägel . „5 , | Yehorationsttehned.t5 ; 15; 
1 * muilitippe 1 Pack Blig-Badeln 15 3 
F Laa 45, | 1 Goretlenhel n 16, 
1 Meier Bellgimpe. 6; ens 8 ’ 1 Baar Wäjhefräger 17, 
1 Pac Köperband . anze 10 5 . 0 
? Betr. .... 6, [1 U. Canevas 38 7. ee 78 
1 Saar⸗Slirn- ez 7, 100 Mu. Baceldand 7, | Sandarbeitsburie 18 
1900. Beininge . 7, 1m „| 1 Belersum, ap, 
1 Paar & Wäſchebanoſchlöſſer 85 3 1 Doſe 
Achſelbandhaller . . 8, 1 Wagengürlel En. 88, Stahl-Giem-Nadeln 20 
e waben 8542 Rollen Dbergamm 9 i e eng 22 4 
Artomaf.Solenknöpfe 9 „ 1 Mir. Wattierleinen 1.— | Ghweihbiätier . 22 


Beachten Sie bitte mein Spezial-Fenster | 


FOERSTER 


BEUTHEN OS., GLEIWITZER STRASSE 26 
Hochmodernes 


0 
7 
2 9 


Breslau, Kaiser-Wilhelm-Straße 185 


sofort zu verkaufen. 
Interessenten erhalten Auskunft durch 


Max bins, Bresiau, Rossmarkt 14 
TT 


Laufmädchen 


sofort gesucht. 


Zigarıengeschäli E. Cobol. Beulben, Ecke Pogoda 


sich nieht von den enormen Vortsilen unserer 


„Prinzeß- Auflegematratze DRP.“ 


überzeugt haben Alleinbersteller: 


Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten i 
Beuthen O8. Hindenburg 0s. 


Selbſtändige Exiſteng 
(bei Bewährung 200, monatlicher ſchuß) 
wird ſtrebſamem Herrn durch 3 
unſerer hieſigen 5 
Verkaufs -Auslieſerungszentrale 
geboten. Beſondere Bypanchekenntniſſe nicht 
erforderlich. Bedingung: cirka 800,—. Mark 
Betriebskapital. r ſolche Intereſſenten, 
welche ſich intenſive Arbeit eine gute 
Exiſtenz mit ſtändig ſteigendem Einkommen 
ffen wollen, melden ſich perſönlich mit 
ieren (Kapitalausweis) am Dienstag, 
„zwiſchen 10 und 1 Uhr, im 
Hotel Kaiſerhof beim Vertreter der Firma 
Guſtav Fiſch, Bruchmühle. 


200 m ſchwarz u. weiß 12 3 


. 


I 


Y 


* 


N 


Ueberfüllung polizeilich geſperrt werden 


Benddziecha. 


majore 


eins „Sei getroft”. 


aauf Erden beſitzt, 
Gott 


x 


5 


des Opfers der vielen Millionen 

ſind Helden und Heldentaten vergeſſen und 
bott gebe, 

deutſches Volk trägt, die Heldenopfer ver ⸗ 


Der Vollstrauertag in Oberſchleſien 


die Gedenkfeiern in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. März. 


„Sanctus“ von Schubert. Als die erhebende 


Der Volkstrauertag wurde hier in erhebender und, Weiſe verklungen war, beſtieg 


würdiger Weiſe begangen. Ueberall, wo Denk⸗ 
mäler und Gedächtnistafeln an die im Weltkriege 
Gefallenen erinnern, wurden Kränze nieder⸗ 
21 In den Kirchen wurde beim Hauptaottes- 
ienſt der Gefallenen gedacht. Zu ihrem Ge- 
dächtnis läuteten mittags eine viertel Stunde 
lang die Glocken. Auch die Stadtverwaltung ließ 
am Kriegerdenkmal auf dem Ringe, am 
Weltkriegsdenkmal des Stadtteils Roßberg und 
am Selbſtſchutzdenkmal Kränze niederlegen. 


In der zwölften Stunde ſtrömte die Bevölke⸗ 
rung zu der vom Magiſtrat und dem „Volksbund 
Deutſcher Kriegergräberfürſorge“ veranſtalteten 

emeinſamen Trauerfeier nach dem 

chützenhauſe. Der große und kleine Saal nebſt 
Empore waren dicht beſetzt. Geraume Zeit vor 
Beginn der Trauerfeier mußte der Saal 1 
un 
Hunderte fanden keinen Zutritt mehr. Man ver⸗ 
mißte jedoch allgemein die Jahnenabord⸗ 
nungen der militäriſchen Vereine und des Lan⸗ 
desſchützenverbandes, die in den Vorjahren bei 
gleichen Feiern vor der Bühne und an den 
Längsſeiten des großen Saales Aufitellung ge⸗ 
nommen hatten. Nur zwei Fahnenabordnungen 
waren zu der gemeinſamen Trauerfeier zur 
Stelle, und zwar vom Zentralverband der Kriegs- 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen und vom 
Reichsbanner. Der Saal war von der 
Stadtverwaltung weihevoll ausgeſchmückt. Die 
Geiſtlichkeit und die Behörden waren ver⸗ 
treten. Man ſah Prälat Schwierk, 
Pfarrer Hrabowſky, Oberkaplan Ko⸗ 
12 ‚ta Studienrat Arndt. Für 

ie jüdiſche Gemeinde nahm Rabbiner Pro- 
feſſor Dr Golinſki an der Feier teil. Die 


ſtädtiſchen Behörden waren durch Oberbürger⸗ 


meiſter Dr. Knakrick, Stadtrat Dr Win⸗ 
terer, Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki 
und Stadtperordnetenvorſteher⸗Stellv. Jockiſch 
vertreten. Man ſah ferner den Leiter des Po- 
lizeiamts, Regierungsrat Süßenbach, den 
Vertreter des Finanzamts, Regierungsrat Ko⸗ 
nietzko, den Vertreter der Juſtizbehörden, 
Amtsgerichtsrat Swarzenſki, die Vertreter 
des Landratsamts, Kreisoberinſpektor Woll ny 
und des Kreisausſchuſſes Bürodirektor Eichen ⸗ 
dorff, den Vertreter der Volksſchulen Rektor 
1 ch Beſonders zahlreich war das 
Polizei⸗Offizierkorps, an der Spitze die Polizei⸗ 
Mahncke und Rothe anweſend. Für 
den Caritasverband war Frau Rektor Thiell, 
für den Katholiſchen Frauenbund Frau Studien⸗ 
rat Prauſe erſchienen. Die eg be⸗ 
gann mit dem von den vereinigten Männer⸗ 
ejangbereinen unter der Stabführung des akad. 
uſiklehrers Reimann feierlich vorgetragenen 


Pfarrer Hrabowfſki 


geſchmückt mit der großen Ordensſchnalle und den gangen. 


Kriegsorden, dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe, 
ſowie dem Päpſtlichen Orden, die Tribüne und 
hielt eine packende Gedenkrede. 


die Empfindungen und den Schmerz der Zuhörer 


um die teuren Toten des Weltkrieges durch die 
Veranſchaulichung von Davids Totenklage nach 
dem Tode der Helden Saul und Jonathas in 
der Schlacht auf dem Berge Gelboe. Auch im 


Weltkriege ſeien die beſten des Volkes wie Helden 


gefallen. Wir hatten im Weltkriege oft Anlaß, 
in die Klagen eines Kriegsbedrängten der alten 
Zeit einzuſtimmen. Hohe Pflichten haben wir den 
gefallenen Helden gegenüber. Edles Bl 
vergoſſen: die beiten. des Volles find gefallen. 
Wir haben keine Söldnerheere um Lohn 
hinausgeſchickt, ſondern die Blüte des Volkes, die 
Jugend, iſt durch den Sturm des Weltkrieges zu⸗ 
ſammengeknickt worden: Fürſtenſöhne, Bürger⸗ 
45 — Bauernſöhne. Ein jeder war adlig in 
einer Art. Sie zogen hingus, um die Pflicht am 
Vaterland zu erfüllen. Der Glanz des Helden⸗ 
tums wird ſie immer umgeben. Sie wollten ſelbſt 
Helden ſein. Ihre Seelen waren durchglüht von 
Pilcher Vaterlandsliebe. Im Banne der 
licht haben fie ſich ſelbſt vergeſſen. Sie waren 
nicht nur Helden im Wagen, ſondern auch im Er⸗ 
tragen. Heldentum war ihr Leben und Sterben. 
Sie ſtarben im Siege, Uns blieb der Sieg ver⸗ 
ſagt, nicht durch ihre Schuld. Heldentum mißt 
man nicht am Erfolge. Ihr Opfertod war 
Freundestod. Ihr Blut komme mit reichſtem 
Segen über uns und die nachfolgenden Geſchlech⸗ 
ter. Wir wollen ihrer nie vergeſſen. Pfarrer 
Hrabowſky führte dann die andächtigen Zu⸗ 
hörer im Geiſte hinaus an die Gräber der Helden 
in fremden Landen und tief auf dem Meeres- 
grunde, der ſo vielen Helden ein Grab geworden 
iſt. Heute, am Volks trauertage, wo im ganzen 
Vaterlande der Helden gedacht werde, lauſchen die 
teuren Toten, die fern von der Heimat ſchlummern, 
und ſchauen nach der Heimat, von wo ſie die 
Klagelieder vernehmen. Sie danken dafür, 
daß ſie nicht vergeſſen ſind. Die deutſchen Toten 
mahnen zu innerer Verſtändigung. Darum reichet 
euch die Bruderhand zur Verſöhnung! Noch iſt 
es Zeit zur Beſinnung! Darum fort mit allen 
Eiferſüchteleien, dem parteipolitiſchen Gezänk und 
allem Zwiſt. Dann wird das Blutt der Helden 
nicht umſonſt gefloſſen ſein. Der Männerchor 
ſang darauf das Lied „Volksruf“ von Joſef 
wet er, womit die erhebende Feier beſchloſſen 
wurde. 


Die Feier in Bobrek⸗Karf 


[Eigener Bericht) 


Bobrek⸗Karf, 2. März. 
Die Doppelgemeinde Bobrek⸗ 
Karf beging den deutſchen Trauertag um die 
Gefallenen unter der Führung des Kriegerver⸗ 
eins Karf. Unter den Kolonnen des langen Zuges, 
die am Vormittag nach dem Kirchgang zu m 
Kriegerdenkmal marſchierten, waren neben 
dem Kriegerverein, der am ſtärkſten vertreten 


war, Stahlhelmkameraden, die Freiwil⸗ 
lige Sanitätskolonne vom 


0 Roten Kreuz, 
der Männergeſangperein der Turnverein Ger⸗ 
mania, der Katholiſche Männerverein, der Haus⸗ 

beſitzerverein der Spiel⸗ und Sportverein, der 
Katholiſche Jugend- und Jungmännerverein und 
auch die Freiwillige Feuerwehr, insgeſamt gegen 

300 Mann. Daneben war die Beteiligung der 
übrigen Bürgerſchaft ſehr ſtark. Die Gedenk⸗ 

Hunde am Kriegerdenkmal um 12 Uhr mittags 

begann mit einem Chor des Männergeſangver⸗ 


Pfarrer Barabaſch 


hielt dann eine Anſprache. Er hob hervor, daß 
die Helden, die begeiſtert auszogen und die Hei⸗ 
mat geſchützt haben, das Höhe, was der Menſch 
geopfert haben, ihr von 
Fr empfangenes Leben: damals habe eine 
ſtarke Einiakeit das Volk zuſammengehalten und 
den Kriegern das Sterben leichter gemacht. Alle 
Ortsvereine legten am kmal Kränze 


5 n ieder, 


Bergverwalter Schmidt 


für den Kriegerverein zuerſt mit einigen Worten, 
54 die ſich eine Schweigeminute mit einem ſtillen 
Gebet ſchloß. Der Männerchor ſang während⸗ 
deſſen das Lied vom guten Kameraden. 
Am Abend batte der Kriegerverein im 
großen Saale des Reſtaurants Tivoli unter der 


a Mitwirkung einiger Gönner und Mitalieder ſo⸗ 


wie des Männergeſangvereins das Programm für 
eine Gefallenengedenkſtunde zuſam⸗ 


mengeſtellt. Der Ablauf war recht eindrucksvoll. 
Im Vordergrund ſtand 


eine warmempfundene 


Anſprache des 1. Vorſitzenden des Kriegervereins, 
Beragverwalter > 
gefallenen Helden ehrt, ehr ſich ſelbſt. Je mehr 
wir uns von 


Schmidt: Ein Volk, das ſeine 
dem großen Ringen des Weltkrieges 
wächſt die Größe 
en Deutichen in 
ür die Heimat hingegeben 


zeitlich entfernen, umſomehr 
uns, die ihr Leben f 


. Naben. Heldentum wird und iſt zeitlos, und nur⸗ 


die Undankbarkeit in einem Volke liegt 
0 
ein 


wenn 


daß niemals, ſolange die Erde 
geſſen werden In der Gedächtnisſtunde wech. 
jelten Chöre des Mänergeſangvereins (Dirigent 
Lehrer Glauer] mit dem Vortrag von Ge⸗ 


Hichten und allgemein geſungenen Liedern. 


darauf beſeitigt werden. 
* 


Anerkennung der 
Haushaltungsſchule Grottlan 


Oppeln, 2. März. 
Der Landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
haltungsſchule in Grottkau iſt durch 
eine Verfügung des Miniſters für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten die ſtaatliche 
nerkennung verliehen worden. Der er⸗ 
folgreiche Dang des einjährigen Lehrgangs wird 
als Frauenlehrjahr für die Ausbildung 
als Lehrerin der e e Haushal⸗ 
tungskunde und als Haushaltungspflegerin an⸗ 
erechnet und befreit von dem Beſuche der länd⸗ 
ichen Fortbildungsſchule, der hauswir de en 

Berufsſchule ſowie vom hauswirtſchaftli 
Unterricht der gewerblichen Berufsſchule. Schließ⸗ 
lich hat die ſtaaklich anerkannte Schule die Berech⸗ 
tigung zur Ausbildung von Probe⸗ 
lehrerinnen. 


Gleiwitz 
Eine Bogenlampe abgeſtürzt 


In den Abendſtunden des Sonntag ereig⸗ 
nete ſich auf der Wilhelmſtraße ein Unglücks⸗ 
fall, der leicht ſchwerere Folgen hätte haben können. 
Von der erſten Bogenlampe hinter der Kreuzung 
der Wilhelm. und Ebert⸗Straße nach dem Ring 
zu löſte ſich die Verankerung in der Hauswand, 
die den eine Bogenlampe tragenden Draht hielt. 
Die Bogenlampe ſtürzte herab und der Draht 
legte ſich über die Zuleitungsdrähte der Straßen. 
bahn. Eine Feuergarbe ſchoß aus den ſich be⸗ 
rührenden Drähten der Lichtleitung empor. 
Sofort trat eine Verkehrsſtockung ein, und 
eine aroße Menſchenmenge ſammelte ſich an der 
Unfallſtelle. Ein Polizeibeamter in Zivil, der 
an dieſer Stelle gerade die Straße paj- 
ſierte, wurde durch das zerſplitternde 


herabfallende Glas der Bogenlampe erheb- 
lich verletzt. Er erlitt Schnittwunden im 
Geſicht. Die ſofort herbeigeholten Sanitäter 


brachten den Verletzten nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus. Das Verkehrshindernis konnte bald 
1 


* Sanitäter⸗Ruf 3046. Die Sanitätswache 
am Wilhelmsplatz, die bisher den Telephon⸗ 
anſchluß 5187 hat e, erhält am 3. März eine neue 
Telephonnummer und iſt von dieſem Tage ab 
unter Nr. 3046 zu erreichen. 


Er weckte zuerſt tung übernommen und führte 


ut wurde chor des Gleiwitzer Lebrergeſangvereins unter der 


en 


2 


Trauerfeier im Stadttheater 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 2. März: 

In dem bis auf den letzten Platz beſetzten 
Stadttheater wurde Sonntag vormittag 
die Trauerfeier des Volkstrauertages be⸗ 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Volks⸗ 
bundes Deutſche Kriegergräberfäür⸗ 
ſorge hatte die Organiſation der Veranſtal⸗ 
ſie reibungslos 
durch. Auf der geſchmückten Bühne hatten die 
Fahnenabordnungen der Vereine Aufſtellung 
genommen, und an der Rampe lagen zahlreiche, 
für die Gräber am Heldenfriedhof beſtimmte 
Kränze. . 
Das Polizeibeamten⸗Orcheſter unter der Lei⸗ 
tung von Kapellmeiſter Pottag leitete die Feier 
mit einer gut abgeſtimmt geſpielten Phantaſie 
aug „Parſifal“ ein. Dann brachte der Männer- 


Kämpfens und Streitens zuſammengeſchloſſen. 
Dem Zuſammenſchluß des Volkes ſeien Tage 
gefolgt, in denen lück zerbrach, Hoffnungen 
zerſtört wurden. Man müſſe ſich vergegenwärti⸗ 
gen, daß die zahlloſen Opfer, die gebracht wurden, 
nicht vergeblich geweſen ſeien. Deutſchland ſei 
von dem Schickſal Nord⸗Frankreichs verſchont 
worden, und darüber hinaus habe das Toten ⸗ 
opfer der gefallenen Soldaten trotz des ver⸗ 
lorenen Krieges überaus ſtarke Wirkungen, und 
es liege nun an uns, dafür zu ſorgen. daß ihr 
Tod nicht vergeblich geweſen ſei. Nicht nur 
Trauer ſei der Inhalt des Gedenktages, denn die 
Gegenwart ſtehe vor uns und erhebe mahnend 
ihre Stimme. Vergeblich würden die Toten nur 
gefallen ſein, wenn wir es ihnen in Vaterlands⸗ 
liebe nicht gleichtunn würden. Wir miſſen für 
Volk und Vaterland eintreten und dafür ſorgen, 
daß das Reich wieder in die Höhe 
kommt. Das heilige Bewußtſein der Pflicht. 
erfüllung und der Geiſt der Wehrhaftigkeit und 
Tapferkeit müſſe uns erfüllen. 

Die Verſammlung ſang „Ich hatt! einen 
Kameraden“, begleitet von dem gedämpft fpieien- 
den Orcheſter. Der gemiſchte Chor des Lehrer⸗ 
geſangvereins intonierte dann „Müde, das 
Lebensboot weiter zu ſteuern“ von Berger, 
worauf das allgemein geſungene N ieder · 
ländiſche Dankgebet der Feier einen 
würdigen Abſchluß gab. 


Leitung von Franz Kauf den Chor „Biſt du 
bei mir“ von Johann Sebaſtian Bach in ſchönem 
Vortrag zu Gehör. Konzertſänger Kaufmann 
fang in klangbollem Baß Beetbovens „Vom 
Tode“ und das Bereſinalied von Lepler. 

Nun hielt 


Paſtor Kiehr 


die Gedächtnisrede, die er mit einer Erinnerung 
an die Zeit des Weltkrieges begann, um dann 
auf den Wert der Erinnerung und die Beden- 
tung des Gedächtniſſes der Vergangenheit einzu⸗ 
gehen. Jedes Volk müſſe ſeine Vergangenheit 
achten, und ey die BE 51 82 dieſer 
Achtung und Ehr furſcht vor der Vergan⸗ re . 
e losen werden. Darüber ſolle kei⸗ Im Anſchluß an die Feier Jubren die Abe 
neswegs die Zukunft vergeſſen werden. In den ordnungen der Vereine mit den Kränzen nach 
Auguſttagen des Jahres 1914 habe ſich das] dem Lindenfriedhof, wo die Kränze am Denkmal 
deutſche Volk zu einer einigen Gemeinſchaft des 1 niedergelegt wurden. 
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Unter Vorſitz von Oberſtadiendirektor Grond 
Hindenburg, 2. März. 


und in Anweſenbeit von Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger fand die Reifeprüfung für die Ober- 
Der Stadtausſchuß hielt unter dem Vor- prima I ſtatt. Folgenden Schülern konnte das 
ſitz des Stadtrats Dr. Hübner ſeine zweite] Zeugnis der Reife erteilt W e N 
Sitzung ab, in der 32 Beſchlußſachen mit folgen. Buſſek, Draeger, 85 1 8 3 
dem Ergebnis zur Verhandlung gelangten Dem Nut A I, 8. 2 Rune. 2118 
Antrage der Fa. Sedlaczeks Weinſtuben Jen ar. Mökine Niederen 
[Konzeſſionsinhaber Lunow) auf Erteilung er Och man kr Peter MN hl, Scholz, Schwe⸗ 
Stellvertretererlaubnis, wurde ſtattgegeben. finger Spaunagel, Tumulta, Ulbrich 
. 2 u 1 n Bö h. und W alter. Ochmann, Schweſinger und Tu⸗ 
mert (Lokal Rebitzki ie Genehmigung zum mu den die. Prüfung mit „Gut“, Am 
Betriebe einer Gartisirtichaft (Beherbergung ee aint Arg für Diejenigen 
Prep im Ortsteil en Genehmt. Oberprimaner, die an dem Lateinunterkicht feil- 
Bunde im Ortsteil Zaborze wurde die Genehmi-] Oberprimaner, die t 
gung erteilt, alkoholfreie Getränke in der Er genommen hatten, in Latein ftatt. 
friſchungshalle an der St. ⸗Franziskus⸗ * Das Programm der Abſtimmungs⸗Gedenk⸗ 
Kirche auszuſchenken. Desgleichen dem Geſchäfts⸗ feier. Der Organiſations⸗Ausſchuß für 
führer Wroblowſki, Haldenſtraße. für die die Abſtimmungsfeier der Vereinigten 
Erfriſchungshalle am Vereinshaus St. Anna.] Verbände Heimattreuer Oberſchleſier hat für die 
Die gleiche Erlaubnis erhielt auch der Beisaus-| om 22. März, mittags 12 Uhr, auf dem Straß⸗ 
ſchuß für Arbeiterwohlfahrt für die Er⸗ burger M ab ſtattfindende Abſtimmungsfeier 
friſchungshalle im Ortsteil Zaborze, Luiſenſtraße. unter Mitwirkung der hieſigen Kapellen und Ger 
Zum Ausſchank von Kaffee auf den Wochenmärk⸗ ſangvereine ſowie der Kinderchöre folgendes Pro- 
ten im Stadtbezirk wurde die erforderliche gramm aufgeſtellt: Glockengeſäut ſämtlicher 
Schankerlaubnis der Frau Pendzich, Kron⸗] Oppelner Kirchen. Muſikſtück der Reichs⸗ 
prinzenſtraße 24, erteilt. Dem Schankwirt David wehrkapelle. Männerchor der Oppelner Ge⸗ 
Tichauer Brojaſtraße, ſowie der Frau Luiſe ſangvereine mit Orcheſterbegleitung. Begrü⸗ 
Nowak, Dorotheenſtraße, wurde die beantragte ßungsanſprache mit Gedenken an die Ge⸗ 
Pächterlonzerſſion erteilt. In zwer Fällen, Gast- fallenen, anſchließend gemeinſames Lied „Ich bat’ 
bausbeſitzerin Mater la. Bülowſtraße und Za- einen Kameraden“. Kinderchöre der Oppelner 
borzer Spar- und Darlehnskaſſen - Volksſchulen. Feſtrede mit Hoch auf das 
verein (Lokal Rollnikſtraße wurde die bean- Vaterland, anſchließend gemeinſamer Geſang der 
tragte einjährige Friſtung der Schankerlaubnis] 3 Strophe des Deutſchlandliedes. Als Abſchluß 
ausgesprochen. Der Frau Th. Tſchapke wurde folgt ein Männerchor mit Orcheſterbegleitung. 
die Schankerlaubnis dahin erweitert, daß ſie be. Um eine möglichſt weite Teilnahme der Bevölle- 
rechtigt iſt, auf einem begrenzten Platz vor der rung zu erwirken, iſt beabſichtigt, den Anmarſch 
Erfriſchungs halle im Startrark am Bentbener der Teilnehmer unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
Wafier auch alkoholfreie Getränke auszuſchenken. kapelle von verſchiedenen Teilen der Stadt aus 


Die Ausführung von größeren Bauauflagen N ; 

a 2 REN 1 24, vorzunehmen. Der Aufmarſch muß jedoch um 
wurde in zwei Fällen mit einer längeren Seife | DO Uhr beendet ſein. Den geſchloſſen teilnebmen- 
ausgeſetzt. Zwei Anträge die zum Teil n 
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Schankeowerbe betrafen (it, a auch Veranſtaltung den Vereinen und Verbänden ſoll ein günſtige 


von Sinsſpielen und humoriſtiſchen Vorträgen) 
wurden zwecks Weiterer Ermittlung vertagt. Für 
das Feinſtkoſtgeſchäft Kronprinzenſtraße 
(am Gewerkſchaftshaus, Beſitzer Franz Wyputta) 
wurde die beantragte Erlaubnis zum Verkauf von 
Trinkbranntwein in verſiegelten Flaſchen erteilt. 
Die gleichen Anträge der Geſchäftsinhaberinnen 
Viktorie Puchalla und Marie Wollef wur⸗ 


Platz in der Nähe der Rednertribüne eingeräumt 
werden. Es wird daher eine Stärkemeldung der 
Teilnehmer bis zum 12. März erbeten. Die Ver- 
anſtaltung iſt vollkommen überparteilich. 


Grottkau 


* Schlägerei, in einer Zentrumsverſammlung. 
In einer in Lindenau, Kreis Grottkau, abgehal⸗ 


den mangels Vorhandenſeins eines Bedürfniſſes tenen Zentrums verſammlung, in der 
abgelehnt. In einem Falle wurde die Maß- Provinziallandtagsabgeordneter Wide über 


beſchränkung (Kaufm. Johann Nittka. Viktoria⸗ 
ſtraße) im Kleinhandel mit Trinkbrannt⸗ 
wein in dane ce Flaſchen aufgehoben. Zehn 
Anträgen auf Erteilung der Genehmigung zur 
Ausübung des Straßenhandels mit Speiſeeis und 
3 wurde z. T. nur bedingt e der 
in Antrag unterlag der Ablehnung, da der Her⸗ 
tellungsraum für das Speiſeeis nicht den Vor⸗ 
chriften Banker! Gleichzeitig wurde dem An⸗ 
trag der Schleſ. Elektrizitäts- und Gas⸗AG. Glei⸗ 
witz zugeſtimmt, 2 Dampfkühler in der zeleltriſchen 
entrale Zaborze aufzuſtellen. In einem Falle 
atte ſich der Stadtausſchuß mit der Beſchu⸗ 
ung eines taubſtummen ſchulpflichtigen Mad. 
chens zu befaſſen. 


Landwirtſchaftsfragen und Redakteur Ragſch 
über das Programm der Nationalſozialiſten 
ſprach, kam es nach den Vorträgen zu Hand 
greiflichkeiten mit ortsfremden Natio- 
nalſozialiſten. Da der Landjäger nicht er⸗ 
ſchien, machten die verſammelten Zentrums. 
anhänger vom Hausrecht Gebrauch und drängten 
die Nationalſozialiſten aus dem Lokal. Es gab 
auf beiden Seiten einige Verletzte. Die Ruhe 
und Ordnung konnte wiederhergeſtellt werden. 


— 


Besuchen Sie bitte meine 8 
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Kaufhaus Peschka, Hindenburg OS. 


Kronprinzenstraße 297 


Soeutfeon und Kreis 


„ Deutſche Volkspartei, Orts- und Kreisgruppe 
Beuthen. Heute, Montag, abend 8,15 Uhr, 75177 . 
redakteur Schade waldt, der perſönlich der. letzten 
Genfer Völkerbundsratstagung beigewohnt hat, einen 
Vortrag über ſeine Erlebniſſe und Eindrücke in Genf 
alten. Anſchließend um 9,30 Uhr Generalverfſamm⸗ 
lung. : 
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